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EINLEITUNG

Die Kraftwagen „Moskwitsch“ der neuen Baumuster stellen
‚eine weitere Vervollkommnung derfrüherentwickelten Fahrzeug-
muster dar und zeichnen sich durch erhöhten Komfort, sparsa-
men Kraftstoffverbrauch und Betriebssicherheit aus. Das Grund-
baumuster „Moskwitsch“ ist ein Personenfahrzeug mit geschlos-
senem Gan2metallaufbau von Typ „Sedan“,Der jagen dient zur
‚Beförderung von vier bis fünf Insassen (einschließlich des Wa-
genführers) und einer Nutzlast bis zu 40 “

Der Kraftwagen „Moskwitsch-426“mit Aufbauvom Typ „
versal“ wird entweder als PKW oder als Kombi-Kraftwagen ein-
‚esetzt. Im ersten Falle dient er lediglich zur Beförderung von

5 Personen (einschließlich des Wagenführers). Imleizteren Falle
können vier Insassen feinsehlienlich des a owie
eine Nutzlast bis 100 kp, bzw. 2 Personen (einschließlich des
Maren) und eine Nutzlast bis 250 kp befördert werden.

Der Kraftwagen „Moskwitsch-426“ ist mit dem Grundmuster
„Moskwitsch“ hinsichtlich des Motors, der Fahrgestellaggre-
gate und der übrigen Ausrüstung vereinheitlicht, mit Ausnahme
ier Blattfedern, die eine für höhere Belastungen ausgelegte Spe-

aalguslähtungbesitzen und sich durch breitere Federblälter und
größere Federhärte unterscheiden.

Der Kraftwagen„Moskwitsch-433“ mit Karosserie vom Typ
„Furgon“ ist ein Kleinlieferwagen und dient zur Beförderung
eines Fahrgastes, des Wagenlührers und der Nutzlast. Beim Be:
trieb des Wagens auf Fahrbahnen mit glatter undebener Stras-
sendecke ist die Transportierung einer jadung bis zu 400 Rp
Gesamtgewicht zulässig. Bei jeglichen anderen Straßenverhälinis-
sen dari die Nutzlast 250 kp nicht übersteigen. e

Der Kraftwagen „Moskwitsch-433* besitzt den gleichen Motor,
sowie auch diegleichen Fahrgestellaggregate und diegleiche
sonstige Ausrüstung, wie das Grundmuster „Moskwitsch‘, mit
Ausnahme der Blattiedern, die ebenso lang sind wiedie Federn
beim „Moskwitsch-426", sich aber durch die Blattbemessung und
Befestigung des hinteren Federendes mittels Gewindebuchse und
Bolzens (anstelle von Gummibuchse und Bolzen) unterscheiden.
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Diese Federung wird durch |größere Härte eine, da ..
fürerhöhte Belastung ausgelegt ist. Außerdemsind
diesesen die eine breitere Felgebesitzen, a Rei en
von größerenee

Die vorzüglichen Ei tender Kraftwagen „Moskwiisch"
können nur bei achkund em Fahren und. regelmäßii Pflege
und Wartung voll ausgenutzt werden. Der wirtschaftliche Betrieb
des Kraftwagens kann nurdurch eingehendes Stı seiner
Koi tionsbesonderheitenund genauesBefolgen der Wartungs-
vorschriften gesichert ‚werden.

Die Garantieverpflichtungen werden vom Lieierwerk nur un-
terder Bedingunga,daßderelvollemEinklang
mit der vorli Jartu ng oe _

ollkommnet laufend die Qualität seiner
a sich daher das at zwecks Ver-

besseru iynamischen und wirtschaftlichen Veen
derYerseheinrsigkeia desazwecksVe {
der Bedienungu.s.w. An er
nenaenund auiiledes

 

  

 

      

  

 

  

Wagens vorzu-



WARNUNGEN

Bei Inbetriebnahme eines neuen Wagens muß man:
1. Die äußeren Zierteile und die Türgriffe der Karosserie von

dem Schutzlacküberzug (Korrosionsschutz) durch Abwischen mit
diem weichen in Terpentin oder Benzin getränkten Lappen be-
reien.

2. Hähne des Motorkühlsystems von Schutzschmierung be-
freien und an den vorgesehenen Stellen einschrauben(an den
Zulaufstulzen für Wasserpumpe und links an der Wandung des

. Kabelan die Klemmen der Akku-Batterie anschließen.
4. Die Wischerfahnen des Scheibenwischers beim Auf-

seizen auf ihre Wellen laut Bild 2 anordnen; dabei müssen
sich die Gummiblätter 25—40 mm vonder Wii ei ichtung
befinden. Sodann Windschutzscheibe reichlich mit Wasser be
netzen, den Scheibenwischer einschalten und im ersten und zwei-
ten Gang im Beirieh prüfen. Falls sich dabei erweisen sollte, daß
die Wise me gegendie AeanendlenngSet das Karosse-
rieblech schlagen, so müssen sie auf den Wellen entsprechend
verstellt werden.

5. Zur Schmierung der IHlypoidverzahnung am Achsantrieb
nur spezielles oidölbenutzen.

6. Ölstandin den Gehäusen der Aggregate und Mechanismen
des Fahrgestells prüfen. .

7. Den Reifendruck prüfen und gegebenenfalls Reifen auf-
pumpen.

8. Während der Einlaufzeit eines neuen Wagens widmet man
besondere Aufmerksamkeit den eitsforderun-
gen, die in den Punkten 3 und 4 des Absehnittes „Führung eines
neuen Kraltwagens während der Einlaufzeit* der vorliegenden
Wartungsanweisung dargelegt sind.

9. Beim Betrieb eines eingelaufenen Kraliuagens dürfen fol-
gende Höchstgeschwindigkeiten nicht überschritten werden:
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‚Mosk- Mosk  _ Mosk- .
witsch witsch-426  witsch-433

Im ersten Gand. . 2... . . 30 30 25
Im zweiten Gang „2.0... 50 50 45
Im dritten Gang. . 2... 85 85 80
Im vierten Gang. . 2.2.2. 120 115 110

10. Die Akkumulatorenbatterie und das Rundfunkgerät dürfen
mur laut den dem Wagen beigelegien Vorschriften benutzt
werden.

11. Die Farbe und Nummerder im Lieferwerk für die Lackie-
rungdes Wagens benutzten Lacke sind auf der Etikette angege-
ben, die von der Innenseite: I) amKofferraumdeckel „Mosk-

_witsch“, 2) am Kofferraumbodendeckel „Moskwitsch-426“° und
3) an der Hecktür „Moskwitsch-433“ angeklebt ist.



TECHNISCHE KENNDATEN DER KRAFTWAGEN
„MOSKWITSCH“

ALLGEMEINE DATEN

„Mosk-  .„Mosk  „Mosk-
witsch“  witsch’426*. witsch-433°

Karosserielyp iccssnnnsn Geschlossen Geschlossen Geschlossen
mit vier Tü- mit fünfTü- mi -

ren, Typ ren, Typ ren,Typ
„Sedan” „Universal“ „Furgen“

 

Zahl der Sitzplätze (den. Fahrersitz

eingeschlossen) und Eedeienielen,
DO. searchana

 

4-5°+40 4-5*+100 24400bzw.
im Koffer- bzw. 24250 24230

  
 

 

  

  

raum.

‚Gewichtdes voll. ausgerüsteten umbe-
lasteten Wagens,Rp. 990 1050

. 1550 1550
Höhe (in.inbelastelem Zustande) 1480. 1510

Radstand, mm... unser ssensnnsse 2400 2400
‚Spurweile auf der Stadebene,mm;

1937 1937 ar
1227 1227 A287.

bis zum Vörderachskörper ..... 178 178 198
biszum Hinterachsgehäuse ..... 178 178 193    ler Spurkreishalbmesser des |

äußeren Vorderrades, m .......... 50 5,0 5,0

Höchstgeschwindigkeit auf einem wa-
agerechten Abschnitt, einer ebenen ; ü
‚Fahrbahn mitvoller Belastung, km/h 120 115 ‚110

* Im Fahrgastraum können fünf Personen Platz finden. Bei langdau-
‚ernden Fahrten, sowie bei schlechten Sträßenverhältnissen ist die Zahl der
Sitaplätze—4.
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Anbringungsstelle der Werknummern
für Motor, Fahrgestell (die letztere
gilt gleichzeitig auch als Fahrzeug-
nummer)

Motartypundji

Kraftstoff uuenessen
Zylinderzahl .
Zrinderieheung,min
Kolbenhub, mm ...:
‚Kolbenhubraum, cm’
Verdichtungsverhältnis. .
Höchstleistung nach SAE be "50
Umin), PS une... Ben

Höchstdrehmoment nach SAE (bei
2750U/min), am vd

Kupplung nennen
   

Wechselgetriebe .uuncannnnnen

Kardanwelle „u....

Achsantrieb uernennnsennaneesenen

Vorderradaufhängung ..2....-......

Hinterradaufhängung

 

   

Eingeprägt auf einem Schild, dasam
Wagenaufbau unter der Motorhaube
angebracht wird*
Obengesfeuerter Viertakt-Vergaser-
‚motor i
Kraftwagenbenzin mit Oktanzahl 76

4
76,
75

1357
7,0 (Nennwert)

5

1
Einscheiben-Trockenkupplung mitDreh-
‚schwingungsdämpfer. Hydraulische
Kupplungshilfe. Kupplungsfußhebel
hängend angebracht
Vierstufig mit vier Vorwärtsgängen
und einem Rückwärtsgang. Synchro-
nisiereinrichlung zur Einsch: <
zweiten, dritten und vier! Ganges
Schubrohr, von offenem Typ; Gelenk-
‚kreuze nadelgelagert, Die Wellenschie-
beverbindung liegt in der Verlänge-
rung des Gelriebegehäuses
Kegelzahnradpaar mit hypoidaler Spi-
ralverzahnung, Überselzungsverh,
nis

422 Am
Unabhängige Federaufhängung mit
Querlenkern, ohne Achsbolzen, mit
Stabilisator für Querstabilität
Halbelliptische Längsfedern mit pro-
gressiver Kennung und Hängelaschen
an den hinterena

 

  

 

* Die entsprechenden Nummern sind außerdem dubliert und war: ‚die
Motsrnummer—rechts am Zylinderblock, vor dem Gehäuse des Ölgrobfilters;
die Fahrgestellnummer—rechts auf dem Querträger des n
Vordersit2); die Wagenaufbaunummer—
Kühlerschild,

  
rechts unter der



Stoßdämpfer der Vorder-und Hinter-
radaufhängung ......-

 

Rähmen u. une...

Räder:
Typ: ana   

igeen,

Reifen:
Laufflächenpfofil .......2...+...

‚Lenkgetriel

 

 

Typ des Lenkgetriebes .........+

Kenkead.....nnsesencuh nass.

ee

Elektrische Schaltung .........---A

Nennspannung im Stromnetz, U .-..-
Sämmlerbätterie ..; ni

Lichtmaschine .
Rundfunkgerät* .

 

* Zulässige Reifengröße 5,9013.
** Zulässige Reifengröße 6,4013.

Hydraulischer _Zweiweg-Teleskopen-
stoßdämpfer
Nicht abnehmbar, nur im Vorderteil
des Wagenaufbaus vorhanden

‚Gestanzte Scheibenräder mit abnehm-

baren Radkappen
1021-329 1021-329
a3) (A-13N)(

Steaßenprolil
60-136M-13* 6,50--18%*

Globoidlenkschnecke mit Doppel-Lenk-

  

 

Vierradbackenbremse mit hydrauli-
seher Betätigung, Die Vorderradbrem-
sen sind mitje zweien |

t Bremsbacken

 

griff, betätigt nur dieB  

 

der Hinterradbremsen
Einleitersystem, die neg:
der Stromquellen sind an Massege-
‚schlossen

12
Kapazilät— 42 A/h, unler der Motor-
haube auf. einer Sonderhalterung an-
geordnet
Mit zwei Bürsten, Leistung 250 W
m AT-64, Transistor-Superheterodyn

  

Nennleistung—2w DasRundfunk.

*** Das Rundfunkgerät wirdnur auf Sonderbestellungeingebaut,DerKraft-
wagen „Moskwitsch-433“ wird ohne Rundiunkempfänger und Antennegeliefert.
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Kombinationsinstrument mit Kontroli-
‚geräten und Anzeigeleuchten .....

Scheibenwischer uinwennsesssenenne ir

Aufbaukenstruktion „ucecsesseeecten.

Karosserieausstattung +.

Aufbaubelüftung „nennen.

 

*m Einklang mit speziellen Lieferungsbedingungen

gerät ist unter dem. Armaturenbrett
des Wagenaufbaus angeordnet
Besteht aus Geschwindigkeitsmesser,
elektrömagnetischern Kraitstoffanzei-
gegerät, thermischen Impulsanzeigern
für Öldruck und Kühlflüssigkeitstem-
‚peratur, Amperemeter, sowie Anzeige
leuchten für Blinklichlanlage und
Fernlicht
Zwei „ mit: zwei Geschwindigkei-
ten, mit "elektrischem Antrieb und
Thermobimetallsicherung im Speise-
stromkreisdes Elektromotors
Ganzmetall, selbstiragend. Die Seiten-
türen sind mit angeschweißten Fens-
terrahmen ausgeführt
Wagenheizung und Entfroster ‚(mit
wahlweiser Förderung von Außen-
oder Innenluft und Ausnutzun,
Kühlflässigkeitswärme)*, Windschei

  

  
   

 

renbrettes AntgeDtDichzwei Sonnen:
schirme; Rückspiegel **; Aschbecher
am Armaturenbreit; Zi ınzün-
der am Armaturenbrett; Kleiderhaken;

 

Matten auf dem Boden der Karosse-
tie und im Kofferraum***, Kotschür-
zen hinter denHinterrädern; Kott
hinter den Vorderrädern ;
a) Örtliche Ventilation, erfolgt

    

 

zug:

Auftfrei im Vorderteil des Aufbaus
mit. Hilfe von en5
m denVorde

 

desnach (vor der indenieihe

(besondere klima-
tische Betriebsbedingungen) können die KraftwagenI'Wagenheizung und
aresaches ‚geliefertwerden,

* Der Kraftwagen „oskwiischase" besitztzwei Rückspiegel
vorderen,Kotflügelnangeordnet

  agens „Moskwitsch-433° sind
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Im Ken desBeaiagen„Moskwitsch

 

an den
 

\oskwitsch-426“ und im Laderaum
Hannergehen



Vordersitz. ...

 

Mit gemeinsamem zweisitzigem Pol-
ster und gesonderten mit Scharnieren
angelenkten Lehnen. Die Sitzlehnen
lassen sich vorwärts (zumbequemen
Einnehmen des Rücksitzes) und rück-
wärts klappen (zur Einrichtungeiner
Schlafbank). Der Sitz kann mittels
‚Gleitvorrichtunglängs des Karosserie-
bodens verschoben werden, umden
Führersitz nach dem Wuchs des Wa-
genlenkers einzustellen

Rückeitz ‚cunssenneneenossnnnnensne. Mit dreisitzigern durchlaufendem Pol-

 

ster und Lehne *
Anbauteile zur Karosserie ..........  Vorderkotflügel abnehmbar, Hinter-

ii flügel — angeschweißl. Motorhaube
öffnet sichmach vorne (die Bänder
sind an ihrer Vorderkanteangebracht)
und wird in dem Wageninneren ent-
riegelt

Aufbeuverkleidung ................. Vollständig in Kunstleder ausgeführt

BESCHICKUNGSVOLUMEN DERFLUSSIGKEITSANLAGEN
(NENNWERTE),I

     

Kraltelötitank unie #6
‚Motorkühlanlage mit wi genleizung) 70
Schmiersystem des M. er 45
Luftfilter (Ölwanne) —_ 068im

         

Hydraulische Kupplungshilie ..... 015
‚Getriebegehäuse (mit Yale) A
Hinterachsgehäuse 140
Lenkgehäuse ...... 0,16
Hydraulische Bremsanlage 0,34
Stoßdämpfer der Vorderradaufhängu: 0,120
Stoßdämpfer der Hinterradaufhängu as 9,205
Sammlerbatierie ................. ne 30
Behälter für Windscheibensaschet Be 19

 

 

* Das Polster und die Lehne des Rücksitzes im Wagenaufbau „Uni
sal* sind gelenkig angebracht und können zurückgeklappt werden, saSS
nötigist, das Fassungsvermögen des Laderaumes zuenIm Aufbau
„Furgon“ (Kastenaufbau)fehlt der Rücksitz.
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HAUPTDATEN FÜREINSTELLUNG UND PRÜFUNG

Spiele zwischen den Ventilschafiklappen und Kipphebel-Stell-
schrauben (bei kaltem _Motor-Zylinderkopfiemperatur  

0,15

  

 

  

   

    

 

o 0

Duribiegung des Lülteriementnums beim Durchdrücken mit
1aeennd

ne, m 1-15

\ 80100
0425

Thermostatventil a geöffnet. bei,C. 90+2,5
Abstand von derFlanschtrennfuge des Schw mergehä \
_ zumKrafistolfspiegelbeiPrühu NH
Unterbrecher-Kontaktabstand, 0,35—0,45
Elektrodenabstandder Zündkerz: 0,5—0,75
Regelspannungdes Spannungsregl
und LichtmaschinendrehzahlIaccUfmin, 13.8148

123—132

  

  
_ hinders für die hydraulische Ku
hauptzylinders (unler der oberenu an

rein der kalten Bein

1,7. +0. 17 +01 1,7 +01
LT 204 22+01

 

 

  u Date 8, B Oberste
" milnaaneigene Luftdruckbezieht si

es Wagenaufbausvon250 Ap.   
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FÜHRUNGSORGANE UND KONTROLLMEBGERÄTE

Die Anordnung der Führungsorgane und Kontrollmeßgeräte

ist in den Bildern I und 2* gezeigt.
Der Kupplungsfughebel / (siehe Bild I) und der Bremsfußhe-

bel 2 sind konventionell angeordnet. Rechts vom Bremspedal

befindet sich der Gasfußhebel 3.

 
Bild. (. Führungsorgane und Kontrollmeßgeräte:

3 — Gasiußhe-
hloß);

   
1 — Kupplungsfu
bel, 4 — Handbremsgni
6 Hebel für B  

  

= Auf Sonderbestellung kann der Kraftwagen mit rechisangeordneter
Lenksäule geliefert werden. Die Anordnung der Lenksorgane und der Kontroll-
meßgeräte, sowie einige Besonderheiten des Lenkens und der Pflege cines

Ichen Kraftwagens sind in einer Sonderanlage zur vorliegenden Bedienungs-
anweisung besch
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Bild 2. Arm.

  

    

 

  

 

           
  

    
  

 

4

—

Sonnenschirm; 2 }

3

— Rückspi Grüf fieu Lichtschalter & — Wischerarm, 7 — Bedienhebel fislukendeckel; für Deckel der Luke, durch die dem W;genheizer Luft aus dem Aufbauinnenra t;

9—

Verriegelungshebelfür Rundiunkantenne: 12 — Belätigungsf in Zur für die Wa-  
  : 14— Betä

klappe am
iengrill für

Der Getriebeschalthebel 7 wird in eine der in Bild 3 vorge-
sehenen Stellung gebracht.

Beim Einlegen des Rückwärtsganges schallen sich selbsttälig
die Lampen der Rückfahrscheinwerfer ein, die die Fahrbahn
hinter dem Fahrzeug beleuchten,

Der Zuggriff 4 für die Handbremse wird beim Bremsen des
Fahrzeugs bis zum Anschlag herau ezogen, Beim anschließen-
den Lösen der Bremsen wird der Griff im Uhrzeigersinn bis zum
Anschl gedreht

  
 

 

 

    5
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Der Schalterhebel 6 für den Fahrtrichtungsänzeiger muß für
eine Rechtsabbiegung bis zum Anschlag nach oben, zur Signa-
lisierung einer Linksabbiegung nach unten umgelegt werden.

Nach erfolgter Änderung der Fahrtrichtung geht der Hebel 6
selbsttätig in seine Mittelstellung zurück,

Die links im Kombinationsinstrument 2 (siehe Bild 2) ange-
ordnete Leuchte, die eine Lampe mit grüner Streuscheibe besitzt,
dubliert die Blinklichtsignale des Fahrtrichtungsanzeigers.

 

  

 

  

 

 

 

Der Bedienungsgriff /5 (siehe Bild 2) für den Motorhauben-
verschluß wird bis zum Anschlag herausgezogen und dadurch der
Motorhaubenverschluß entriegelt. Hierbei wird durch Federkraft

e Hinterkante der Motorhaube so weit angehoben, daß man sie
mit der Hand erfassen und öffnen kann.

Die auigeklappte Motorhaube wird. selbsttätig durch den
Anschlagarm festgestellt.

Zum Schließen der Haube muß der Anschlagarm soweit: als
möglich zurückgezogen werden; hierbei verschiebt ; gebo-

Ende des Anschlags im Ausschnitt der am Haubenvorderteil
tigten Kulisse.

  

 

  

  ist eine Notbetätigungsvorrichtung angebracht, für die der
rungsschlauch 2 (Bild 4) und der zusätzliche Seilzug 77 ausge-
nutzt werden.
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 .Bedessen Beitigwenarsihtun:
_ je2merei

     
   



‚Um die Motorhaube mitiels der Nolbetätig zu
öffnen, muß man Re Mutter 4aundden Führungs
schlauch 2des £ usziehen.  

 

 

   

  

  

  

Der
in eine derfololgenden Angers 1
n zum Auscha an die Befesti, ame BeSchalterg

eingedrückt —die Beleuchtungsgeräte si eschaltet;
indie erste Stellung Merands

kombinierten Begrenzungsleuchten ui
sowie je Kennzeichenbeleuchtung sind

die zweite Stellung (bis 5&e Hauptscheinwerfer,. andlicht in den
die Kennzeichenbeleuchtung sindmeet :

In der ersten und zweiten Ste kanndurch Drehen des
Griffes im Uhrzeigersinn die Shalenbeleuchichtungder Kontroll- und
aeingeschaltet und die Leuchtdichte stufenlos geregelt
wer .

:haltknopf / (siehe Bild 8) für Scheinwerferlicht
enneh, Durehtr je desselben erfolgt
nacheinander eine der eennnLicht der Be-
grenzungsleuchien auf Abblendlieht der Scheinwerfer on der
Griff ntralen Liehtschalters in die ersteS;aausge-
zogen ist), Abblendlicht der ‚werfer aı cht (wenn
Si ifi des zentralen Licht inir ne Stellunghe

     

 

  

  
  

   
   

   

in eine der fol den drei St lungen gebracht werden: ausge-
schaltet, ee‚und sch Bewegung der Wischerfahnen,
Beim Drehen des Scheibenwischergriiffes Uhrzeigersinn wird
zunächst die niedrige und.andiehohe Ankerdrehzahl des
Scheibenwischermolorsingeschaltet, unddie Pendelungsirequenz
der Wischerfahnen ändert sich ‚dementsprechend,

Beim Ausschalten des Scheibenwischers gehen die Wischer-
arme selbsttätig in ihre Ausgangsstellungzurück.

Das Zünd- und Anlafschloß19besitzteinen Zylinder, der mit
Hilfe des Sehaltschlüssels in eine der vierfolgenden Stellungen
gebracht werden kann (Bild 5):

Stellung I-- der Schlüssel steckt im Schloßzylinder, aber der
Zylinderin nicht iimgedreht, Hierbei sind die Stromkreise der
Aintung des Rundiunkgerätes und desAnlassers unlerbrochen.

ung 11—der Zylinder ist imUhrzeige: sinn bis zum er-
stenElaEen verdreht. Hierbeisind Rundfut ät und Zündung
ei Sc altei

tellungIII —Zylinderisi mitlels des Schlüssels im Uhrzei-
gersinn bis zum Anschlag verdreht. Hierbei sind Zündung und
Anlasser eingeschaltetıne das Rundfunkgerät ansgeschallt,

     

   

 

En 7.



  

 

   
   
    

Bild 5. Sc halter
Schloßkörper r: Wagen

ngeschaltet;    

  

mlässer eingeschalte,
tät eingeschaltet

 

Diese Zylinderstellung nicht eingerastet. Beim Anwerfe
des Motors muß man den Schlüssel mit der Hand im Laufe der
nötigen Zeitspanne festhalten, wobei das Drehmoment im Uhrzei-
gersinn anzulegen ist.

Stellung IV’ —der Zylinder ist mit dem Schlüs
Stellung I gegen den Uhrzeigersinn bis zum Einrasten verdreht.
Hierbei1 st nur das Rundfunkgerä eingeschaltet.

m halfen der Zündung schalten sich gleichzeitig die
Kontrollmeßgeräte ein und die Stromkreise des Fahrtrichtungs-
anzeigers, sowie des Wagenheizungsmotors werden unter Span-
nung. gesetzt.

Der Schaltergrifi 3 (siehe Bild 5) des Wagenheizungs- Lüfter-
motors schaltet beim Drehen im Uhrzeigersinn der Reihe nach
zunächst eine höhere und danach eine niedrige Ankerdrehzahl
des Lültermoters ein.

Der Schaltergrifi wird der Reihe nach in eine der lolgenden
eingerasteten Stellungen gebracht:

Ausgangssiellung

—

Lüftermotor ist ausgeschaltet;
L ftermotor auf niedrige Ankerdrehzahl ein-

    

 

sel aus der

    

 

   

 

  

 

   

       

ng — Lüflermotor auf hohe Ankerdrehzahl ein-



Bedienungsgriff /7 (siehe Bild 2) für Kühlerklappenreihe.
Zur Schließung der Kühlerklappen muß man den Grilf her-

ausziehen und in eine der eingerasteten Stellungen bringen.
Zum völligen Öffnen der Kühlerklappen schiebt man den

Griff bis zumAnschlag ein. . .
Bedienungshehel 7 für Heizungs- und Belüftungsluke. Beim

Verschieben des Hebels in Richtung auf sich wird der Deckel
der im vorderen Teil des Aufbaus vor der Windscheibe befindli-
chen Luke geöffnet. .

Die Feststellung des Lukendeckels in geöffneter oder in ge-
schlossener Stellung erfolgt durch Einrasten des Hebels 7 in
spezielle Aussparu)en Armaturenbrett, .

DieFeder und die Fiberscheiben auf dem Scharnierstift halten
den Lukendeckel in den dazwischenliegenden Stellungen fest.

Bedienungshebel& für Lukendeckel zum Einleiten der Innen-
raumluft in die Heizanlage. Beim Verschieben des Hebels in
Richtungauf sich wird der LukendeckelN ei, der <
schenwand zwischen dem Luftaufnahmekanal d ing
und demKarosserieinnenraum eingebaul ist.

Die Feststellungdes Lukendeckels in geschlossener oder offe-
ner Stellung erfolgt durch Einrastendes Hebels in speziellen
Aussparungen amArmaturenbrett. > .
un2tür.. au Entnahme gen

aus dem Kühlsystem des Motors in die Heizvorrichtung. Zum
Öffnen des Hahns zieht man den Griff in Richtungauf sich -

Betätigungsgriffi 13 für Startklappe am Vergaser (Ansaug-
luft). BeimHerausziehen des Grilfes in Richtung auf sich bis
zum Anschlag wird die Stariklappe geschlossen. .

Verriegelungshebel 9 der Rundiunkantenne. Zum Ausfahren
der Antenne muß man den Hebel niederdrücken, der am Ende
des Antennenrohres im Inneren des Wagenaufbaus vorgesehen
ist. BeimNiederdrücken des Hebels schiebt sich der obereAnten-
nenzapfen etwas hervor,und das weitere Herausziehender Anten-
ne kann von außenmit der Handerfolgen. Der Verriegelungsein-
richtung schütztdie Antennevor Herausziehenund Beschädigung
durch unbefugte Personen. ‚

Nach Beendigung desAng vor dem Einfahren
der Antenne muß man jedes Mal Feuchtigkeitsspuren und Staub
vom an, abwischen,

DerZigarrenanzünder 5 ist ein elektrisches Gerät mit einem
Metallwendel, der beim Einschieben der Patrone in das Gehäuse
ins Glühen kommt. .
„ZurBenutzung des Anzünders drückt man’ den Handgritf der

Patrone bis zum Änschlag niederund läßt ihn danach wieder los.
Hierbei schaltet sichder Strom ein und bringt den Wendel zum
Glühen. In erwärmtem Zustande schiebt sich die Patrone selbst-

19
 

        
     

   

  



durch Federkraft aus dem Gehäuse und geht in ihre ur-
En ingliche Stellungzurück (mit hörbarem Einschnappen). Jetzt
nimmt man die Patrone am Griff und benutztsie zumAnzünden.

Die Aufwärmzeit des Wendels darf bei normaler Nelzspan-
Ei mehr als 16-20 s betragen. In keinemFall soll man
de atrone desZigarrenanzündersmit der Handfesthalten, da
das zum Durchbrennen des Glühwendels führen kann. Die Neu-
aeEn Anzünderssoll mindestens 30 s nach dem Aus-
neip igen.

trone sich schnell (in noch kaltem Zu-
erje) herausschie ‚ im Gegenteil, zu langsam, somuß.
a  Aufwärmze stellen, indem man die Bimetalliederenlapres .

Er beständigerBenutzung des Zigarrenanzünders muß man
einmal in sechsMonaten (nach ungefähr 500 Einschallungen)
eine vorbeuger.de Säuberung der Konlaktilächen vornehmen, und
gegebenenfalls die Aufwärmzeitder Patrone einregeln. .
De Kekbecher 11drehtsich in seiner Pfanneim Armaturen-
enauf Kugellauflagern. Zum Drehen des Aschenbechersdrückt
man mit dem Fingerauf den rechten Raseiner Stirmwand.
Beim Reinigen des Aschenbechers nimmtmanihn aus der Pfanne
en, indem man Ihn amvorstehendenTeil heraus-

AbieneCHandechanJersien ik Deckel 10. Der Deckel des
Kastens wird in geschlossenemZustand durch die Federn in
seinen Scharnieren an das Armaturenbreit angepreßt

n n he a auch den ge
. ung um Öffnen des Deckels muß man mit den
envon untenSi den Plaststofigriffi drücken,

DieSonnenschirme I sind an Gelenken befestigt. Die Kon-
struktionder Gelenke gestattet es, dieSonnenschirmeparallel zu
den Türfensterscheibenzu on wodurchdie Augen vor seitli-
chen Sonnenstrahlen geschützt werden.

Rückspiegel 3 ist im Inneren deseevorder
he aneinem Kugelgelenk befestigt und dient zur Be-

ne des Fahrbahnabschnittes hinter dem Wagen*.
(ombinationsinstrument:a 6) ist amArmalurenbreit

rdnet und besteht ausfolgenden Geräten, die in einem
& ‚äuse zusammengelaßt sind: Becher Lade-
strom-Amperemeter, Kraitstoffanzeige: En Öldruckmesser für

rün

 

     
    

 

  

 

 

  

   

 

    

  

 

 

 

  Schmiersystem, Fernthermometer für 1ü , En
amit ihren Streuscheiben: grün — für die Fahrtrich-
Einessanzeige und blau— fürdas Scheinwerferfernlicht.

Geschwindigkeilsmesser ist mit dem Kilometerzählerve-  

 

 

* Beim Kraftwagen „Moskwilsch-438"sind statt dı nn
gel aul denee
2



 

Auf der Skala des Gerätes sind „Teilungen von

   Zittern an der rechts außen befindlichen rote Es Kilomeler-

zählers 6 zeigen die Fahrstrecke in 100 m-Einheiten an. Nach

100.000 Fahrkilometern beginnt die Zählung von neuem.

  
  

 

 

ıbinationsinstrument:
3eschwindigkeitsmesse

‚hermometer
) des Kllomelı
8 — Ampereme!

   
       

 

  

  (Pensie
geger  

  destrom-Amperemeter be eine Richtungs
a (Nullpunkt in Skalenmilte) mit Teilungswert 4

nur.d ei Hiernbezeichnungen 20, 0 und +20. Wird das Am-
pere kstrom) durchströmt, so schlägt
der Z nach lin om Nullpunkt aus; fließi
ad ‚so schlägt der Zeiger vom Nullpunkt

 

      
      

 
  

   

  

Skala des Kralistoffanzeigegerätes 7 ist mil
die je einem Viertel des Fassungsvermögens des Ben-

entsprechen, trägt aber nur drei Zilfern- und Buchsta-
ng O (Kraftstofitank leer); 0,5 (Krafistofitank

r Hältte”gelüllt); und 1 (Kraftsioifiank voll). Da Kraft-
srät funktioniert nur bei eingeschalteter Zündung.

2

  
   

  



Die Skala des Öldruckmessers 5 besitzt drei Teilungen mitZiffernbezeichnungen (in kp/cm2): 0; 2 und 5. Das Gerät funk-tioniert nur bei eingeschalteter ‚Zündung.
Die Skala des Kühlwasser-Fernihermometers 4 besitzt dreiTeilungen mit den Zilfernbezeichnungen (in °C) 110; 80 und 40.Das Gerät arbeitet nur bei eingeschalteter Zündung; beim Aus-schalten der Zündung bleibt die Nadel des Gerätes um ein weni-ges rechts von der Teilung 110 stehen.
Der Verschlußgriff für den Kofferraumdeckelist an der linkenmise Säule des Wagenaufhaus unten am Führersitz ange-

oranel.

„m Zuteitt zum Kofferraum zu erhalten, muß man mit derlinken Hand den Bedienungsgriff bis zum Anschlag nach obenziehen. Hierauf kann der Kofferraumdeckel leicht aufgehobenwerden und wird durch besondereFedern,die in den Schärnierenangeordnet sind, in offenem Zustand festgehalten.
Zum Schließen des Kofferraumes läßt man den Deckel herab
'd erteilt ihm am Ende seiner nr einen Stoßmit der

rbei greift die Deckelrast in die Falle des Kofferraum-
verschlusses ein.

BENUTZUNG DES WAGENHEIZERS UND
DER ENTFROSTERANLAGE

den Wagenheizer kann die Luft auf zwei Wegengelan-ırch er Wagen (vor der Win. ibe) an &-
Ä ie durch den Kl | 15(Bild 7) abgedecktwird, sowie durch die Luke des Luft: ers /6, die sich unter

1 Deckel & verschlossen
Heizanlage, im zwei-

'e eine höhere Tempera-

 

   

    

   
  

  

ten — Innenluft aus dem Wagenaufban,
tur besitzt als die Außenluft, . .

Die Luftmenge, die durch den Wagenheizer strömt, wird
geregelt, indem man die Öffnungsspalte der Deckel 15 und 8mit Hilfe der Hebel 9 und 10verstelit. Die Luftmengekann auchdurch Änderung der Lüfterdrehzahl reguliert werden; dies erfolgt
mit, Hilfe des Griffes 3 (s. Bild 5) über einen am Armaturen-
breit angebrachten Schalter. \

Die Luft (Außenluft oder Innenraumluft), die in das Gehäuse 2
(s. Bild 7) des Wagenheizers gelangt, wird im Wärmeaustau-
scher19 (der im Inneren des Gehäuses angeordnet ist) vorge-
wärmt, wozu die von den Motorzylindern im Kühlsystem ahgelei-    

   

   

 

tete Wärme augenie wird, ZurEntnahme des H ssers vomKühlsystem in den Wärmeaustauscher ist

der

Halın 18 ‚yargese-
hen, der in die Wandung des Motorblock-Kühlmantels einge-schraubt ist. In allen Fällen, in denen die Wagenheizung benutztwird, muß der Hahn 18 völlig geöffnet sein.
2
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_ Der Druckder durch den Wärmeaustauscher strömenden Luftkann unterschiedlich sein. Wenn der Klappdeckel 15 der Lüft-ungsluke geöffnet, der Heizungslüfter aber nicht eingeschaltetist, so hängt der. Luftdruck nur vom Öffnungsgrad des Luken-deckels und von der Geschwindigkeit des Fahrzeugs ab (Stau-druck). Falls bei geöffnetem Klappdeckel75 zusätzlich noch derLüfter eingeschaltet ist, so wird der ‚Luftdruckhauptsächlich vonder Drehzahl des Lüfterflügels bestimmt. Die Ölfnung des De-ckels 8verringert im betrachteten lle denLuftdruck, und dieLufttemperatur am Ausgang aus d  Heizergehäuse 2 wird hö-‚her. Bei geschlossenem Klappdeckel 15 und bei geöffnetem Deckei8 hängt der Luftdruck nur. von der. Drehgeschwindigkeit desLüfterllügels ab.
Der Ventilator des Wagenheizers liefert hauptsächlich einenaxial gerichteten Luftdruck; hierbei steigt der Druck hinter demEoigeleeg im Gehäuse des Wagenheizers. Zum Eintritt dererwärmten Luft in den Wageninnenraum sind am Gehäuse desWagenheizers die Klappen 7 vorgesehen, die sich um eine ge-meinsame Achse0) drehen. Man öffnet die Klappen, indem maninit der Hand auf die geriffelten Vorsprünge drückt. Die Feststel-lung der Klappen inenLage (geöffnet bzw, geschlos-sen) erfolgt durch spezielle Federn.

   

 

  

 

  

    

Die können sowohl gleichzeitig als auch einzelngeöffnet hierbei wirdder erwärmte Luftstrahl in den vor-derenunteren Teil des Wagenaufbaus gerichtet, auf die Füße desWagenführers und des Fahrgastes bzw. nur aufeine Seite,
‚Der Heizungslüfterliefert außer dem achsrechtennoch einena Luftdruck (unter der Wirkung der Zeniritugalkräfte).Dieser Druck wird zur Förderung der armluft zu den Entiro-sierdüsen der Windscheibebenutzt. Aus dem Wagenheizungsgehäu-se, dasdie Stutzen 3 und 12besitzt, gelangt die W: i(lie biegsamenSchläuche4,7 und 13und die Düsen 5 und 6 (aufder Wagenführerseite) und /4 (auf der Mitfahrerseile) zur Wind-scheibe. Die Warmluft wird den Düsen zugeführt, unabhängigdavon,ob der Lüfter arbeitet oder nicht.
Die Wirksamkeit der Wagerheizung hängtwesentlich vonder Kühlflüssigkeitstemperatur ab. Aus diesem Grunde soll mandie Wegenheizung erst nach Aulwärmung des Motor:es!

W

   

 

  

 

 

     

 

    

    
    

is 80°C eins
agenheizung keine ) arı‚gleichzeitig der Durchgangvon Kaltiu durch denscher des Wagenheizers den Motor noch Zusätzlichseine Aufwärmung verlangsamt. .

 

rend
'meauslau-

abkühlt und

 

Zum schnellen Aufheizen des Moforsbeisiehend\; i demFahrzeugmüssen die Kühlerklappenreihen und deı Hahn 18 völlig geschlos.sen werden. Auch weiterhin während der Fahrt des Wagens muß
2



zur normalen Arbeit der Wagenheizung die Temperatur der Kühl-
Tüssigkeit im Bereich 80100C gehalten werden.

Bei Benutzung der agenherune ist zu beachten, daßa
Innenraumtem en hauptsächlieh von der in den
gelangenden ußenluftmengeabhängt. Aus diesem Grunde iu,
man zur Erzielung einer maximalen Temperatur in der Karosse-
rie.den Deckel 15 der Ventilationslukevöllig offen halten.

   

 

  

 

  

    

 

  

Fahrt des enwenn der Drucka
ind 'anı die Wagenheizung gering ist, muß

i Y durchströme! ‚menge den Ven-
tilalı der dann zusätz Li ; liefert.

Währen inter; t Frösten muß man
die Fahrt ssenem jeckel1 Ventilationsluke   der
beginnen, damit das Wasser im Wärmeaustauscher nichtgefriert,
Hierbei wird zurbeschleunigten Er ung der Innenluft der
Dee,& aufgeklappt.

m Sommer ist der Wagenheizer auszuschalten; zu et
mat schiebl man den Bet: ‚sgriff I] für den Hahn 18 bi
zumAnschlagein. Indem manden Klappd

! I.udBen “ sichert n

 

    

 

  

 

Aufbau einströmende Fe zeugthier! | gewissenÜber-
druck und verhindert hierdurch das Eindringenvon Staub in die

u m.
nweiter sammelt sich das durch den geöffnelen

er |15eindringendeRegenwasseram BodenbdesL;
aufnehmerraumes /6 und läuft vonhier durch die Spalte
deree in den Raum unter der Mod ü
Es wu5 rauf geachtet Endaß die Spalte „a“ nicht ver-
stopit is

  
  

a
u

 

BENUTZUNG DER SCHEIBENWASCHANLAGE

Die Scheibenwaschanlage besteht aus folıee‚den Elementen:
1. Pumpe 2 (Bild8, a), die am unteren der Aufbaufront-

platte linksvom Kupplungsfußhebel über dem Lichtfußumschalter
angeordnet ist.

2. Behälter 3 ie 8, b) der ‚Waschanlage mit Einfüllka
demitHille von Bügeln a rechten Schmutzblechunter der
torhaubebefestigt ist.

3. Deeettien, das im Behälter der Waschanlage ange-
ordnet ist.
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4. Düse 2 (Bild 9) der Waschanlage, die an der äußeren Plat-te des Wagenaufbaus zwischen dem Windscheibenglas und derVentilationsluke angeordnet ist,
5. Saugschlauch, der das Pumpensaugfilter der W.mit. der Pumpe verbindet.
6. Druckschlauch, der die Pumpe mit der Düse verbindet.

  

schanlage

Bild 8. Einbaude
— Einbau der Bun-Abbend —  

Um die Waschanlagein Beirieb zu setzen, muß man die Pum-penstange mit dem linken Fuß bis zum Anschlag eindrücken undschnell wieder freigeben. Nach der Freigabe der Stange tretenis der Düsenöffnung zwei Wasserstrahlen aus Gleichzeitig mußdie Reinigung der Windschutzscheibe der Scheibenwischer eingeschaltet werden (s. Bild 9), Falls nach der ersten Spülung dasGlas noch nicht sauberist, ist die Waschan age von neuem einzu-schalten. In der Regel genügen zur Säuberung der Glasscheibe1...2 Betäligungen der Pumpenstange unter der Bed gung,daß die Wischerarme ununterbrochen arbeiten und die Geräte derWaschanlage mit Wasser gefüllt sind. Falls die Waschanlage lan-ge nicht benutzt wurde, muß man vorher die PumpenstangeMal betätigen, um das System: aufzufüllen
Zur Nachfüllung von Wasser in den Behälter muß diesergebaut werden. Zu diesem Zwecke muß man die Flügvöllig abschrauben und den B
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zurückschlagen; gleichzeitig nimmt man mit der anderen Hand
den Behälter ab. Hierauf löst man den Einfüllverschluß des Be-
hälters und nimmt ihn ab, indem man gleichzeitig den Saug-
schlauch mil dem Saugfilter aus dem Behälter zieht. Jetzt füllt

    

  

tion der Scheibemwa
Düse der Scheibenw    

  
man den Behäller mit: Wasserbis zur Unterkante des Einfüllstut-
zens auf, baut den Behälter ein, indem man alle vorgenannten
Hantierungen in der: umgekehrten Reihenfolge vornimmt. Der
Abstand vom Pumpensaugfilter bis zum Behälterboden muß im
Bereich 2...5 mm liegen.

Falls der Wasserstrahl die Windscheibe nicht erreicht, muß
die Strahlrichtung eingestellt werden. Hierzu führt man in das
Kugelspritzloch 2 (s. Bild 9) das spitze Ende einer Stahlnadel
ein und dreht die Kugel bis man die erwünschte Strahlriehtung
erreicht. Diese Hantierung muß sehr vorsichtig durchgeführt wer-
den, damit die Nadelspitze nicht abbricht und dadurch die Öff-
nung in der Düsenkugel verstopit (Durchmesser der Kugel
nung — D5 mm).

Beim Winterbetrieb des Kraliwagens muß man das Wa
aus der Waschanlage ablassen; hierzu nimmt man den Behälter
ab und gießt das Wasser aus. Hierauf ohne das Ende des Saug-
schlauchs in den. Behälter zu tauchen, vollführt man eini
Pumpenbewegungen mit der Waschpumpenstange. Sobald kein
Wasser mehr aus dem Düsenloch tritt, baut man den Behälter
wieder ein.

  

  

    

  

    

  
    

  

  

 

  

  

  



UMSTELLUNG DES VORDERSITZES FÜR DIE
EINRICHTUNG EINER SCHLAFBANK

  
Die zurückschlagbaren Lehnen des Vordersilzes können zurEinrichlung einer Schläfbank im Wagenaufhau ausgenuizt werdenZum Zurückklappen der Vorde sitzlehne werden die Griffe 2(Bild 10), die an beiden Seiten jeder Lehne gelenkig angeordnetsind, gleichzeitig verdreht,

 

  

tellhebeigrilf für Gleitvorrichtunellvorrichtung der zuräckklappba;  
 

u Einrichten von Schlafplätzen im Wagenaufbau zieht manden Hebelgriff 1 hoch, der die Sperre der Vordersitz-Gleitvorrichtung entriegelt. Hierbei gleitet der Sitz unter der Wirkung derFederkraft in die vord. Endstellung. Jetzt gleicht man die Pol-ster aus, hebt den $ an, indem man ihn aus der hinterenGerüstquerstange anfaßt, und schiebt ihn bis zum Anschlag nachvorne. Danach nimmt man das Polster des Rücksitzes ab undstellt es in geneieter Lage hinter den zweiten Querbalken desKarosseriebodens. Hierbei muß die Vorderkante des Polsters sichgegen den erwähnten Querträger stützen, die Hinterkante ge-gen die Sitzlehne, Weiterhin klappt man die Lehnen des Vorder-sitzes zu ‚ indem man gleichzeitig die beiden Griffe 2 einerjeden Lehne verdreht und die Lehnen auf die Polster legt. Hierzuist eine gewi kwärtige Bewegung des Vordersitzes in derGleityorrichtung notwendig,
Die Lage des Vordersitzes bei der Einrichtung einer Schlaf-im. Aufbau ist in Bild 11 gezeigt.

   
  

   

   

   

    
      

 

     

  

  
  



 

Bild 11. Lagedes Vo

 

bau:
erer Wagentürgrift

chlafplätzen im Wagen
size, 2 Fensterkurbel;

 

1 Eilbog   

UMSTELLUNG DES RÜCKSITZES IN DER KAROSSERIE

VOM TYP „UNIVERSAL“ ZWECKS VERGRÖBERUNG

DES LADERAUMS

   

  
    

Is es nöl

 

x wird, das Fassungsvermögendes I

schiebt man die Hand in den Spalt zwis

ine des Rücksitzes, dreht das Polster in seinen Scharnieren

(diese sind am Sieg des Bodenquerträgers unier dem isier

geordnet) und klappt das Sitz in senkrechte Lage. Hie-

rauf befreit man die Platte der Ri tzlehne von den seitlichen

Verriegelungen, indem man die Riegelgriffe gegeneinander dreht

Danach neigt man die Sitzlehne in ihren unten beiindlichen

Scharnieren nach vorne und legt sie wa gerecht, sodaß ihr

e nach oben zu liegen kommt. Hierbei greift die kas

profilierte Oberkante der Sitzlehnenplatte in die Fesiste

der Kastenprofilstütze, die an der R e des Polst

tigt ist und über die ganze Breite des letzteren reicht.

agerecht gelegie Lehne rt man mittels des vorderen Dreh-

s, der der Kastenprofilstütze angebracht ist.

tzpolster vom Wagen auszubauen, muß man es

vorher waagerecht legen,

deraum
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FÜHRUNG DES WAGENS

ANLASSEN DES MOTORS

Nach langdauerndem Parken des Wagens muß vor dem Start
mitHilfe der Zugsiange für dieKraftstoff-Handförderpumpe Ben-
zin in den Vergaser gepumpt werden.

ANLASSEN DES MOTORS NACH LANGDAUERNDEM PARKEN
DES KRAFTWAGENS

Bei Umlauftemperatur nicht unter 0°C .
Beläligungsknopfder Vergaserstartklappe auf seinen vollen

‚herausziehen und Anlassereinschalten. Falls nach zwei-drei
Umdrehungen der Kurbelwelle der Motor nicht anspringt, muß
man den Startversuch unterbrechen und däri ihn erst nacheini-
gen Sekunden wiederholen. Nach den ersten Zündungen in den

indern Anlasser ausschalten, Gasfußhebel durchtreten und
hzeitig denZiehknopf dereeum einiges zurückschie-

ben. Bei einer nicht allzugroßen, aber beständigen Kurbelwellen-
drelizahl den Motor warmlaufen lassen und dabei allmählich die
Umdrehungszahladden Startklappenzugknopf weiter
einschieben. Sobald der Motor im Leerlauf stetig arbeitet, kann die
Fahrt beginnen. .

‚Bei Umlauftemperatur nicht unter —10°C .
- Kurbelwelle mittels der Andrehkurbel 3...5 Mal durchdrehen
und dabei prüfen, ob der Lüfter mitdreht; Gasfußhebel 3 Mal
durchtreten; Vergaserluftklappe völligschließen und die Kupp-
Jung ausrücken. Hiernach den Anlasser einschalten.

Falls der Motor beim ersten Versuch nicht anspringt, nach
einer Pause von einer Minute den Start mit Hilfe des Anlassers
wiederholen, jedoch Gasfußhebel worher nicht durchtreten.
DieSchaltdauer des Anlassers beim ersten und darauffolgen-
den Motorstartversuchen darf 5 s nicht überschreiten. i

Bei Umlauftemperatur unter —10°C
Vor dem Anlassen bei einer Umlaufternperatur unter —10°C

mußder Motor vorgewärmt werden, indem man Heißwasser
durch das Kihlsystem des Motorsläßt.

Ein warmer Motor wird durch unmittelbares Einschalten des
Anlassers angeworfen. Dabei darfdie Luftklappe nicht geschlos-
sen und der Gasfußhebel nicht stark durcheelreten werden, da
hierdurch eine Überfettung des Gemisches entsieht und das
Anspringen des Motors unmöglich wird. Ist das Gemisch zu fett,
so muß man beim Anlassen des Motors folgendermaßen vorge-
hen: Gasfußhebel durchtreten, Anlasser einschalten und Kurbel-
welle einige Male durchdrehen. In den Zylindern treten nur ver-
einzelte Zündungen auf-- dabei soll. der Gasiußhebel ununter-
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rochenin durchgetretener Stellung festgehalten werden, bis die
rbeiwelle die nötige Drehzahl erreicht und der Motor ohne
ussetzen zu arbeitenbeginnt. - -
Die normale Beiriebsternperatur des Motors muß bei beliebi-
Beiriebsbedingungen aufrechterhalten werden.

Bei Umlauftemperaturen von mindestens 0°C wird die normale
jetriebstemperatur des Motors lediglich durch teilweises Schlie-

der Kühlerklappenreihen aufrechterhalten.
‚Bei Umlauftemperaturen im Bereich von0...10°Cmuß die

‚uftspalte zwischen Motorhaube und Kühlerschildflansch mit der
irmeisolierschürze an der Motorhaube abgedeckt werden, Die

Schürze wird mit Hilfe von Ösen und Scheiben einerseits am
enblech der Motorhaube, andererseits—am Kühlerschild-

lansch befestigt. i
Während der warmen Jahreszeit wird der im Winter am Innen-

ech der Motorhaube zu befestigende Schürzenrand mit Hilfe
ın Ösen und Scheiben am Oberteil des Kühlerschildilansches
gchefiet. Zu diesem Zweck sind indiesem Teil des Flansches
ohrungen vorgesehen.

&J 2

  

 

 

   
 

Bild: 12, Einbau des Ölkühlers:
- Ölzuls ‚sschlaucl ühl 2--Ölieinfilter;. 3 — Ölableitüfigsschlauch vom:
GeHaie aune hansöhaiten 26S Kühlers; 3Gehäuse des Einlaı

. wentiis 0 Olkühler

Bei Umlauftemperaturen unter—10°C muß zusätzlich noch die
nung im Kühlerschild mit einem Schirm aus Sperrholz
dichter Pappe völlig el werden. Der Schirm wird in

sondere Führungen zwischen den Kühlerjalousien und den
ühlerschilden 'ängebracht, ; ei
Auf dem Kraftwagen ist vor den Jalousien des Kühlers im
Isystem ein Sonderkühler eingebaut, der zur Kühlung des im
torschmiersystem umlaufenden Öls dient. Dieser Kühler ist an

al

  



   

 

a Hlienpilellung parallel zum Ölfeinfilter angeschlossen (Bild

or Ölkühler ist einzuschalten: bei Dauerfahrt mit hoher Ge-
bei Dauerfahrt auf schwer passierbaren Wegen

‚oder bei Überwindung anhaltender Steigungenmit geringerGe-
schwindigkeit, ee bei hohen Umgebungstemperaturen.
amer empfiehlt es sich den Ölkühler stetseingeschaltet

n.
Der Halın 4 zum Einschalten des Ölkühlersist rechts unter

e.Motorhaube, neben dem Kühler des Kühlsystems ordnet.
Zum Einschalten des Ölkühlers ist der Hahngriff derart zu
Endaß dessenaengegen den Einlaßstutzen

ıhngehäuses gerichtet ist.
Esist Beachten, daß beim Einschalten des Ölkühlers der

im Schmiersystem etwas abfällt.

 

FÜHRUNG EINES NEUEN KRAFTWAGENS WÄHREND
DER EINLAUFZEIT

DasEinfahren eines fabrikneuen Kraltwagens dient zum rich-
Hi, Einlaufen der den8,en eine lange Lebens-
dauer dieser te

   

 

Dur die Stabileeneines neuen Moforsist eine
Kurbelwellendrehzahlerforderlich, alsfür die Arbeiteines

bereitseingeiahrenenMotors. Aus diesem Grunde muß die Leer-
Taufdrehzal parallel mit dem allmählichen Einlaufen der Teile
‚durch Naileh‚desVergasers verringert werden,

3. Die W: need darf während der ersten
1000 km: Laufaeit nicht übersteigen: im direkten Gang — 70 km/h,
im dritten Gang — 50 km/h, im zweiten Gang— 30 km/h, im ersten
Gang— 15 km/h.

Es soll aber auch nicht bedeutend langsamer gefahrenwer-
den, da es dabei gewöhnlich nicht: gelingt, die normale Be-
triebstemperatur zu sichern.

4. Während der  daraufiol:genden 1000 Fahrkilometer (von
ii km) kann die Sen hwindigkeit im ang,

bi ı/h, im raten Gangbis km/h, im zweiten bis35. km/h
undim ersien bis 20 km/hacht werden,

Zwischen2000und 3000 &m dari die Fahrgeschwindigkeit im
Direktgang bis auf 100 km/h, im dritten bis auf 70 km/h, im zwei-
tenbis au 45km/h undim ersten Gangbisauf 25 kmihggebracht
werden, Damit ist die Einfahrzeit völlig abgeschlossen,

32
   



Während der Einfahrzeitdes Kraftwagens ist zu empfehlen,
das Schmieröl im Kurbelgehäuse erstmalig nach 500 km Laui-

ft Mai nach 2000 Fahrkilometern zu wech-
gli endgültigen Rückkehr in die Garage,

der Filtereinsa Ölgrobfilters, ohne Motor abzustellen,
Rein! gung von Abscheidungen durchgedreht werden.
Nach den ersten 300 Fahrkilometern ist es ratsam, das Ventil-

3 und notfalls nachzuregein, :

WARTUNG DES FAHRZEUGS

Es ist ratsam die Zwischenuntersuchung (Durchprüfung) eines
gefahrenen Kraftwagens nach je 2000, 6000 und 12.000 Fahr-
ometern, zeitbedingt — zweimal im Jahr (im Frühling und im

ach 2 ‘km Fahrstrecke und nach Bedarf vorzuneh-
ist dem Kraftwagenhalter eine alltägliche Be-

der je nach der Laufleistung zur Pflege des
örenden Arbeiten ist in einem speziellen Ser-
..d ae ‚Wagen zusammen mit der vorliegen-

Bild 13. Spezialschlüssel, die zum beigelegten Werkzeugsatz gehören:
eefür Zylinderkopfächrauben und: Federbridentnuitera; 2— Schlüssel
für Zündkerzen: i i; 3. Schlüssel für  Druckschraube am. Ventjlkipph
DE schiles” ME Hadorheibsnmatiern und Schrauben Fur Dei .
Bremsschilde am. Hinterachsgehänse und an den Achsscı
5 Schlüssel für ‚Muttern zur Bafslieung ‚des Zulustrehrs. ‚des Au:

au der Auspuffloiting 



Es ist wünschenswert, die Pflege des Krafitwagens „Mosk-
witsch“ besonderen Pflegedienst:Stelionen oder Sonderwerkstät-
a AnEUNeHEDen, die von der Verkaufsfirma dazu bevollmäch-

igt sind

Der mit dem Wagen mitgelieferle Werkzeug- und Zubehörsaiz
für den Wagenführer gestatiet es, nötigenfalls die wichtigsten
Beiestigungs-, Einstell-Fund Schmierarbeilen unmittelbar in den
Verhältnisseneiner individuellen Garage oder einer kleinen Werk-
statt vorzunehmen. Die zum vorgenannten Satz gehörenden Spe-
zialschlüssel sind in Bild 13 gezeigt.

Dienachstehend angeführten Vorschriften für die Durchfüh-
rung der allerwichtigsten Pilegearbeiten sind hauptsächlich fü
dastechnische Dienstpersonal der Pflegedienst-Station
entsprechenden Sonderwerkstätten Bedacht

  
   

BENUTZUNG DES WAGENHEBERS UND RADWECHSEL

Vor dem Ansetzen des Wagenhebers und Anheben des hetrei-
fenden Rades Handbremsen anziehen, ersten Gang e ns
die übrigen Räder durch Vorlegklötze blockieren. Beim Heben
darf der Wagen nicht ins Schaukeln kommen, weil in di
Falle nicht nur eine ernste Gefahr für den Bedienungsm. 1
steht (Abstürzen des Wagens und des ‚Wagenhebers), sondern
auch der Wagenheber beim Kippendes „Wagens inder Schwin-
gungsrichtungmit seiner rateddie -
Enzerstört oder den Unterbau selb

ir Rad noch durch das G

  

 

Stand ickt wird, muß man sen, wel-.
chenie eibe am Naben-en seenfesthalten,
achdem en vorher die Zierkappe abgenommen hat. Die Rad-ni

Kalne mit Hilfeeines heakheneichere oder einer Reifen-
u abgenommen. Hierbei a man als Auflager
IEl kzeun einen ee der gegendie Radielge

stützt wird. DasEndedes Schraubenziehers SnReifenspatel)
n in der Näheder unterder Kappe befindlichen Rad-

scheibennase unter die Kappe einführen. :
. Mit demWagen wirdein Zahnstangen-Wa r mitgelie-
fert, der mit dem gesonderten Standfuß & (Bild 14) und dem
Einsteekgriff 5 versehen ist.

ZumAufbocken “ss Kaya ens stellt man den Heberkör-
‚per 4 an der Zahnstange 7= ie Höheder unter dem Wagen-
boden angeschweißten Angrifi spfanne1. SodannEdie Wagen-
it,3in die Pfanne ] bis zum AnschlagderPratzennase 2
gegen die Stirnseiteder Pfanne eingerückt und der Standfuß &
unter die Zahnstange geschoben.

3

  

 



Beim Aufstellen des Hebers muß eın möglichst großer Win-
kel « angestrebt werden, was für den sicheren Stand beim nach-
falgenden Hebevorgang unumgänglich ist.

 
  

    

Bild (4. Ansetzendesenzum Aufbocken eines
‚des:

  1Angrilfspfatme für Heberpratze; 2Begrenzungsnase an der
Ta TEE we} € pers 6. 1,Heberprane; N ae 5 Bien per: Handgri E

Nach Aufstellung des Wagenhebers wird der Hebel 6um seine
ae nach obengedreht u. BRa ee Ba a.
per eingeprägten Aufschrift „Bsepx“ 'wärts“) umgelegt.
Sodann hebt man das Raddurch abwechselndes Heben und Sen-
ken desee5 von der Standfläche ab.
Um den Wagen wieder abzusenken, muß man den Hebel 6

nach unten zur Aufschrift „Buns“ („Abwärts“) umstellen und
‚den Handgriff 5 wieder abwechselnd heben und senken.

. 3



Nach dem Aufstecken des Rades mitdem Ersalzreifen auf.die
Bolzen des Radnabenflansches (oder Halbachsenflansches) wer-
den die Radmuttern angezogen, ohne dabei den Wagen abzusen-
ken. Nach dem Absenken des Rades auf die Straßenfläche werden
die Radmuttern endgültig angezogen.

 

Bild 15. Radwechselschema

Um eine ungleichmäßige Abnutzung der Reifen zu verhüten,
werden die Räder nach je 6000 Fahrkilometern laut dem in
Bild 15 gezeigten Schema gewechselt.

EINFÜLLUNG DER BETRIEBSFLÜSSIGKEITEN
UND ABSCHMIERUNG

Einfüllung der Kühlflüssigkeit

‚Der Wasserstand im Kühler soll nur am kalten Motor über-
prüft werden;der Kühlerwasserstand muß ständig um10..15mım
unter der Unterkantedes Einfüllstutzens liegen(Bild 16).

Falls es notwendig wird, die Kühlerverschraubungvon einem
heißgelaufenen und besonders von einemüberhitzten Motor zu
entfernen, muß man besondere Vorsichtsmaßregeln ergreifen. Da
das Kühlsystem hermetisch abgeschlossen ist, entsteht in diesem
während der Arbeit des Motors ein erhöhter Dampfdruck (der den
Außenluftdruck übersteigt). .

Bei der Vorbereitung des Kraltwagens für den Herbst- und
Winterbetrieb empfiehlt es sich, das Kühlsystem mit einer Son-
dermischung —einerAel mit niedrigem Gefrierpunkt
(Antifries) aufzufüllen. Bei Verringerung derAntifriesmenge
durch Verdampfung wird nur Wasser nachgeüllt,

Das erwähnte äthylengiykalhallige Frostschutzmittel besitzt
im Vergleich mit Wasser einen größeren thermischen Ausdeh-
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    nungskoe enten; demenisprechend ist in das Kühlsystem ei
n etwa 0,4 ! kleinere Menge von Antifries einzufüllen, als es

bei Wasser der Fall ist.
Das Wasser (oder das.Frostschutzmittel) soll aus dem Motor-

kühlsystem unbedingt durch beide Hähne abgelassen werden
:h den Ablaßhahn / (s. Bild 17) am Zulaufrohr der Wasser-

 

  

 

16, E ung:en des Kühlers mit Ve
n ventil;Einföllstut         

h— Absta

 und den Hahn 3 am Zylinderblock-Kühlmantel, wobei
f
Kühlerverschraubung abgenommen werden muß.

  Vor dem Ablassen der Flüssigkeit aus dem K muß
das Vorhandensein des Verlängerung
olive des Kühlmantelhahnes geprü

 

 

werden,
ur Entleerung des Wärmeaustauschers für die Wagenheiz-

  

  anlage wird der ander Wassermantelwandung des Motorbloc
angebrachte Halın 5 geöffnet.

Bei merklicher Kesselsteinablagerung, die die Motorlunktion

wesentlich verschlechtert (Motorü berDIZING, häufiges Kochen

des Kühlwassers, Leistungsabfall, Kraftstofimehrverbrauch), sowie

h bei Rostanreicherung im Kühlwasser muß das Kühlsystem
durchgespült werden.
Um Korrosion an den aus Aluminiumlegierung gegossenen

Wänden des Zylinderkopfes und Saugrohrmantels zu verhüten,

darf das Kühlsystem nur mit besonderen Reinigungslösungen

gespült werden; hierzu wende man sich an sp tlege
dienst-Stationen.

  

     

 

  

 

 

   

 

   

 



 



Tanken

Beim Kraftwagen en ist di
Einfüllstulzens am Benzi re e A
zeichenschildes verdeckt, ständig durch eine Mnieleder an
asagedrückt und durch den Mn ımdeckel ver-

wi
; den Kraftwagen „Moskwitsch“ 426 Me433ist der Ein-

füllstutzen des Krafistofllanks.links (in Fahr!ae gesehen)
durch die ee ‚des Aufbaus herausgeführt und mit einem
Stopfen verschl:

für.denBelrieb mitenmit Oktan-Der Motori
zahl 76 aus;

BeimBetrieb des Motors mit Treibstoffen, die eine herabge-
er Oktanzahl (nicht unter 72) besitzen, \
Zündverzögerung eingestellt werden, Hierbei chle
en‚d die wirtschaftlichen undeeEigenschaften
es Fahrzeugs,
Diena Berichtigung der Auen

man während den Fahrt nach. g: v h
vor (s. Seite 93) der st .solche
als besonders günstig anzusehen, bei der
Bestenai eben
rechten Fahrbahn mi
40 km/h indenMolorz ai 1
sche hörbar ind, Dasvöllige Fehlen x hen b
starker Beschleunigungdes Fahrzeug: au pP:
dung hin; umgekehrt zeigt das Auftreten einerns aufein-
andefapeiiien deutlich hörbarenKlopigeräi n zuviel Vor-
zündung an.

   

     

     

  seinstellung nimmt
‚des an

 

  

    

  

     

 

   

      

 

 

Einfüllung der Bremsilüssigkeit

Fürdie Auffüllungdes Systems der hydraulischen Kupplungs-
hilfe und der hydraulischen Bremsanlage wird eine besondere
Bremsflüssigkeit verwendet (s. Tafel I); zunächst entfernt man
aus dem hydra en System die darin enthaltene Flüssigkeit
und spült cs sorgfältig mit frischer Bremsflüssigkeit nach.

Dix Bremsflüssi; wird in die aus halbdurchsichtigem

Kunststoffa Vorratsbehälter des Hauptzylinders für
hydraulische Kupplungshilfe und des Haupibremszyline rs eif-
gefüllt 5 Bild 18, sowie Pos. 21 und 22 inBild 19). DerBrems-
Nüssigkeilssniegel soll nicht höher als 10... 15 mmunter der
Oberkantedes

:

Behällers stehen. |
Die hydraulische Kupplungshilfe wird in folgender Reihen-

fölgeen‚Bremsflüssigkeit aufgefüllt.
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Anordnung Hauptzylinder der hyd-
en Kupplungshilie und der Fußbrems

lage
er. 2 Bre

Haupt:
ehraubung

  

   
   1. Behälteı Hauptzylinders der Kupplungshilfe bis zum

normalen Fli tszustand auffüllen.
2. Das Entlüftungsventil am Kupplungszylinder von Staub

und Schmutz säubern und die Gummischutzkappe vom Ventilkopf
abnehmen.

3. Zum Dürchpumpen der hydraulischen Bremsanlage wird auf
den Ventilköpf ein Entlüftungsschlauch aufgesteckt. Das freie
Ende des Schlauches wirdin ein bis zur Hälfte mit Bremsflü
keit gelülltes sauberes Glasgeiäß (von mindestens 0,51 Fa
raum) getaucht

4. Das Kupplüungspedal 2

     

 

   
       

 
    

 

3 Mal hintereinander scharf durch-
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trelen (mit: Pausen von 2...3 Sekunden) und sodann bei durch-
gelretenem Pedal das Entlüftungsventil um "a...Prehungen
a,gabe entweicht die Luft in Blasen aus dem Entlüftungs-
schlauch.

5. Sobald aus dem Entlüftungsschlauch keine Flüssigkeit
mehr austritt, das Entlüftungsventil völlig zudrehen.

6. Die Hantierungen # und 5 bis zum endgültigen Ausseizen
der Luftblasenbildung wiederholen; zu diesem Zweck sind 75...
80 Pedaltritte erforderlich.

Bei der Entlüftung des ‚hydraulischen Betätigungssystems
füllt man Bremstlüssigkeit in den Vorratsbehälter nach und ver-
hindert dadurch eine Senkung des Flüssigkeitsstandes unter ?/s
des Normalpegels.

Nach dem endgültigen Aufhören der Luitblasenentwicklung
aus dem Entlüftungsschlauch wird das Entlüftungsventil bei
auchkenn Kupplungspedal wieder völliggeschlossen und
erst danach der Entlüftungsschlauch vomVentilkopf abgezogen.
Sodann setzi man auf den Ventilkopf die Schutzkappe auf,füllt
in den Behälter Bremsflüssigkeit bis zum Normalstand nach und
verschließt den Behälter mit dem Deckel. ;

Die hydraulische Bremsanlage wird gleichermaßen in der
obengenannten Reihenfolge entlüftet und mit Bremsflüssigkeit
gefüllt, mit dem einzigen Unterschied, daß die Entlüftungzuerst
am rechten Hinterradzylinder vorgenommen werden muß;zu die-
semZweck wird vom Entlüftungsventil desrechten Hinterrades
die Schutzkappe abgenommen (Hantierung 3). Weiter (Hantie-
rung 4) wird derEntlüftungsschlauch in eingetauchtem Zustande
festgehalten, der Bremshebel 4...5 Mal scharf durchgetreten (mit
Pausen von l...2 Sekunden) und bei durchgetretenem Brem
su nl das Entlüftungsventil um Y...% Drehung losge-
schraubt,

Die Hantierungen 4 und 5 werden wiederholt bis zum yölli-
gen Ausseizen der Blasenbildung an dem indie Bremsflüssigkeit
eingetauchten Schlauchende.

Äui die oben beschriebene Weise werden die Rohrleitungen
und Radzylinder der übrigen Bremsen entlüftet, wobei man in
folgender Reihenfolge verlährt: Rechtes Hinterrad, linkes Hin-
terrad, rechtes Vorderrad, linkes Vorderrad. .

Es muß beachtet werden, daß die Bremsvorrichtungen der
Vorderräder je zwei Bremszylinder, jedoch nur je ein gemeinsa-
mes Entlüftungsventil besitzen.

  

 

Abschmierung des Kraftwagens

Die Abschmierung der Kraftwagenaggregate und -mechanis-
menist von größerBedeutung zur Kungvonaebt
dauer, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit im Betrieb. Zur Gewähr-

a

 



leistung der günstigsten Betriebsbedingungen für die ate
und Mechenienen des Wagens Yerwendel anaMr
in Tafel I empfohlenen Öl- und Schmierfeltmarken; erden
sind auch die in Tafel 2 der vorliegenden Warlungsanweisung
vorgesehenen Termine für Wechsel und Nachfüllen von Öl und
Schmierfett streng einzuhalten.

Die Gelenkverbindungen der Vorderradaufhängung und des
Lenkgestänges, sowieauch die Wellenlager des Wasserpumpen-
Laufrades werden mit Starrfeit abaeschmier, das andie ent-
sprechenden Gleitflächen über Dru ‚mierköpfe mittels einer
ettpresse aufgebracht wird,
aAbschmierung der Nadellagerfür die Kardaupsienkkreie
ind gleiheiehtalıeeevorgesehen, die jedoch mit
a; [öl gefüllt erden.

Insgesamt zählen die Kraflwagen der „Moskwitsch“ und
„Moskwitsch-426“ 15 und „Moskwitsch-433“— 17 Schmierstellen,
diemit Druckschmiernippeln ausgeslattet sind.

‚Der Schmierplan fürdieFahrgestellmechanismen ist in Bild 19

 

   

dargestellt.
Von den Mechanismen der KarosserieausrüstunEi 20)

bedürfen nureinigeeiner periodischen se Mecha-
nismen und Bauteile sind mit den Ziffern:4 en3 und 22

  

nl
bezeichnet und müssen zweimal jährlichzu Beginnder Herbsi-
Winterperiode und der Frühling-Sommerperiodegeschmiert wer-
den. Die übrigen Mechanismen und Teile sind nach Bedarf zu
schmieren, d.h, sobald Quitschen oder Fressen der beweglichen
Teile u.a. wahrnehmbarwird.

Zur ierung der Reibungsteile Pos. 2;3; 4; 5; 7; 8; 10; IN.
12, 14;15; 17, 18;"oo: 21 und 22 wire ‚mierfeti EO (siehe Ta-
fel 1) verwendet; zur Schmierungder TeileI; 6; 13; 16 und 19 —
Starrfett cl.

Zum Ausspülen und Abschmieren des Sicherheitsschlosses im
Außengrilf der linken Vordertür wird zweckmäßigSpiritus bzw.
Graphitpuder benutzt. Man spült das Schloßaus, indem man mit
Hilfe einer Ballonspr ze (Gummiball) einige Tropfen Spiri
dureh den Schloßzylinderbläst und diesen anschließend mit Gra-
phitpuder schmiert; der Puder wird mit Hilfedes Schlüssels ein-
gebracht.
Umbei der Abschmierung Zutritt zu den Teilen 7; 8; 15 und 16

zu erhalten, muß vorher die Türverkleidun:
Zur Schmierung der Kulisse, des

ander Gleitvorrichtung für denVorc
Sitz an der Mitte der hinteren Gerüst
bis zumAnschlag nach vorn schieben.
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und der Scharniere
mußmanvorher den
ange ‚aufheben und
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Zur Sicherung einer normalen Funktion de; Gelenkverbindun-

zen und der planen Reibungsflächen in den: Mechanismen, der

arosserieausrüstung genügt die Einbringung von einigen Trop-

fen Öl ‚oder die Auftragung einer dünnen Schmierstoffschicht.

Überschüssiger Schmierstoff muß entfernt werden, um eine Be-

schmutzung der Karosserieauskleidung zu vermeiden,

Einfüllen des Öls in das Kurbelgehäuse

(Pos: 6, s. Bild. 19)

Das Kurbelgehäuse wird durch den an der Zylinderkopfhaube

beiindliehen ünd mit einer je hermetisch verschließbaren Öl

; . einfüllstutzen mit. Öl aufg,

Aul |:
| Merkzeichen und Pfeile wit
folgender Beschriftung aul-

en: Amoberen „Hoa-
'oll*) und am unle-
„onen“ („Nachfül-

len“).
ı Das Öl wird bis zur obe-

ren Marke des Meßstabes
eingefüllt, der Motor ange-
{assen, und, sobald das Öl

völlig durchwärmt ist, wie-
der abgestellt. Nach Ablauf

von etwa ! 8 min mißl

man ‚den Öls nach und

“ bringt ihn nötigenfalls auf
die Höhe der oberen Marke.

: BeimBetrieb Jes Fahr-

zeugs muß der Ölstand im

; Kurbelgehäuse in ‘der Nähe
der ‚eren  Meßstabmarke

gehalien werden.
Das Aböl wird aus dem Mo-

torgehäuse unmittelbar nach

der Rückkunit von der Fahrt
abgelassen. Gleichzeitig wird
der Filterschlamm aus dem
Olgrob is Olfeinfilterge:

& häuse abgelassen. Vor dem

eeveen
gehäuse, 3--Stopfmutter für Spindel; stopfens am

A tendigeitt,numDredenges Filemakett  Grobfilter muß die Lamellen- a



drehspindel mit Hilfe des Hebels 4 durchgedreht werden. Beim
Ölwechsel im Kurbelgehäuse muß der Hahn für den Ölkühlers
geöffnet sein.

Reinigung und Spülung des Ölgrobiiltereinsatzes

(Pos. 10, s. Bild 19)

Das lLamellenpaketdes Ölgroblilters reinigt man von Abschei-
dungen im betriebswarmen Zustand des Motors. Zu. diesem
Zweck wirdder Hebel 4 (s. Bild 21) 6...8mal abwechselnd nach
rechts und links geschwenkt,

Beim Drehen des Hebels 4 gegen den Uhrzeigersinn muß die
Mutter 5 der Drehspindelsich mitdrehen; beim Drehen des He-
bels im Uhrzeigersinn mußdieseehbleiben.aare
naue Funktion der Freilaufvorrich‘tung itigt man durch
zichen der Stopfmutter3für die Filterspindel.

Zur Direkebülung des Filters muß man nach Ablassen des
Sehlammes vier Schraubenausdrehen, mit denen der Deckel am
Filtergehäuse 2a t uf hebt man den Deckel mit
dem angebauten Lamellenpaket an, neigt, den Filtereinsatz leicht
nach links undzieht ihn aus dem Gehäuse. Das Filtergehäuse
‚selbst soll vom t abgebautwerden.

5 ht man von innen mit einem in Peiro-

    

  
  

 

  

leum od xen Lappen aus und säubert es von
Ablagerun und Schmutz.

Der Filter td in Petroleum oderBenzingespült, in-

 

  
Se, gleichzeitig die Lamellen mittels is 4 urgedreht
sverden:.

UmBeschädi mgen,en Lamellen zu vermeiden, darf man
das1Gerentändkei auseinandernehmen ie

: jet undin das Fil-
eene singesetzt; hierauf han manden Deckel an das

äuse an, wobei nd äßig anzuziehen sind.
Ra der Aufstellung und e g desFilters auf dem
Motor dreht man Hebel 4 gı den Uhrzeigersinn durch,
um sich vonder unbehinderten Die ung desFilterpakets zu über-
zeugen. Hierauf t man den Motor an und : nach, ob kein
Lecköl durch die Dichtung oder durch die Spind«jelstopihüchse
Behtt. Notfalls zieht,man dieStopfbüchsemittels Mul«-
er na

Falls es notwendig ist, das Tiltergehäuse vom Motor abzu-
bauen, so muß man ‚vorsichtig 'arbeiten, damit die Feier und die
Kugel des Überströmventils nicht heraustallen und verloren

: gen und dieParonit-(Preßasbest) dichtung nicht beschädigt
wir

  

  

 

  

  

  

   

5



 Beim Einbau des zusammenmontierten Filters in den Motor
setzt man in das Gehäuse zuerst die Überströmventilkugel und

sodann die Feder ein. Nach Beiestigung des Filters am Motor
wird. es, wie oben angegeben, auf Funktionstüchtigkeit geprüft

 

   

Filtereinsatzwechsel am Ölfeinfilter

(Pos. 5, s. Bild. 19)

 

Den Papiereinsatz des Feinfilfers erneuert man nicht nur an
den durch den Pflegeplan festgelegten Terminen, sondern auch
im ‚Falle, daß das Öl. im .Kurbelgehäuse e dunkle Färbung

 

  

Zum Wechsel des Filtereinsatzes dreht man die Mutter #4
{Bild 22) aus, entfernt den Deckel 3°, schraubt die Verschluß

& be / aus und läßt den Schlamm ab
an aus den Gehäuse 2 den verschmutzien Einsatz

     

 

  

           Iımen des Deck
Merkzeich

Stellung. a

 

n zweckmäßig auf
ermöglichen,

  

   
au das    



    
i erdraht das Seitenloch (Durchn °r: 1,5 mm) im Oberteil
desselben aus. Danach wischt man das Filtergehäuse von innen
trocken aus oder wäscht es (bei starker Verschmutzung) mit
Benzin (Petroleum), wobei vorher die biegsamen Schlauchleitun-
> vom Gehäuse abzunehmen sind.

odann steckt man die Feder auf das Mitielrohr des Filter-
uses auf, tränkt die Diehtungen des neuen Einsatzes mit Mo-

gel nach oben ins
chließt man mit dem Deckel

 

   
  

 

  

  

   
e ein. Das Gehäu

ıd zieht die Mutter 4 fest.
Danach läßt man den Motor an und prüft, ob die Ölleitun

ıdungen, die Deekeldichiung und. die Scheibe unter der Mut-

ver   

  

   

 

  
   
 

Anbau des Gebers
Zulaufschlauch
für. Öl aus dem.

's Kurbelgeb
ing zumFein)

messers

   
 

    

 

u. Olktihler:
d gleichzeitig
laufschlauch

- Geber des Oldruck-
     
 



ter, sowie auch die Verschlußschraube / nicht lecken. Nachdem
man sich von der Diehtheit der Verbindungen überzeugthat, stellt
man den Motor ab und füllt das Motorgehäuse bis zum normalen
‚Ölstand auf,

Der Betrieb. des Motors ohne Fillereinisatz im Filtergehäuse
ist nicht zu empfehlen.

Das Öl aus der genim Motorblock gelangt in das
Filtergehäuse über das T-Stück / (Bild 23) und dieleome, Zu-
laufschlauch 4. In.das T-Stück wird auch der Mei eber 5 des
Öldruckanzeigers eingeschraubt. Falls der Geber aus demT-Stück
ausgeschraubtist, muß man das für den Geber Feste Lei-
tungsende isolieren. Bei der Aufstellung des Meßgebers muß die-
ser bis zum Anschlag in das T-Stück-!Gewinde eingeschraubt wer:
den. Hierbei braucht das Pfeilzeichen „Bsepx“ („nach oben‘)
aul dem Geberdeckel keine bestimmte Ausrichtungzu besitzen.

Deraimereines neuen Motors bei einer
mittleren abeli n die ei ahrgesch, ndigheit

nn als 2 kp/cm? betragen,

 

    
      

  

 

  

 

  
Zahe des en
betrieb als au
ten Werien abs

Reinigung und Neuauffüllungder Luftfilter-Ölwanne

(wos3s.Bild 19)

 

     

   

   

 

Die Termin ıeeund des
Ölwechsels, ‚chspülendes Filter-
einsatzes hänge Iensverhöknissen und
in erster Reihe

  (Bild 24) et hät i
hoch und hebt die Federverschlusse 9 aus denAussparungen aam
Flansch a des Gehäuses ie Ölwanne wird mit Petroleum
oder. Benzin ausgewachsen, gleichz. !öst mandie Staubab-
scheidungen mittels einesin den Spalt zwischen Ölscheidewand6
und Ölberuhigerplatte 8 eingeführten Drahtes von Boden und
Wänden ab.

In die Ölwanne wird als Frischöl dasverwendete Motorenöl
eingefüllt. Der normale Ölstand, an der Bodenmitte gemessen,
beiragt im Sommer h=30 nım und im Winter. h=9 mm, Geringe
Abweichungengen des Ölstandes von vorgenannten Werten sind
stattha!

ss

    
  

   

 



: 8: Luftstutzen; 3.- Fillereinsarz:
2Haken für. Schnellverse Ölberuhliger:

Schnellverschluß; & — Gehäusellansch

im Anbau der Ölwanne an das Gehäuse ist auf den Zu-

versehrtheit) der Filzdichtung 2 zu achten.

Der Filtereinsatz 5 (Kapronfüllung) ist in dem unzerlegbaren

Gehäuse 4 des Luftfilters untergebracht. Zum Auswaschen des

Filtereinsatzes verwendet man Benzin oder Petroleum; hierzu

baut man das Filter vom Motor ab.

Schmierung der Lager für Laufradwelle
der Kühlwasserpumpe

(Pos. 7, s. Bild 19)

Die Lager der Kühlwasserpumpen-Laufradwelle werden mit

Schmierlett über einen Druckschmierkopf geschmiert. Das Ein-

pressen des Schmierstoffs wird unterbrochen, sobald dieser aus

der Kontrollöffnung hervorquillt, die sich links am Vorderteil des

- Pumpengehäuses unweit der Lüfterriemenscheibennabe. befindet. 5.



Schmierung des Wechselgetriebes
(Pos. 11, s. Bild 19)

 

 

Auf dem Ölmeßstab des Geiriebegehäuses sind zwei Markenaufgetragen, von denen die obere den nochstauläieigen, beimEinfüllen zu erreichenden Ölstand, die untere— dem niedrigsten.zulässigen Ölstand entspricht. . .Beim Einfüllen des Öls in das Getriebegehäuse entfernt mandie Gummimatte vom Karosserieboden, sowie den Gummillansch-‚deckel, der das Bodenhandloch verschließt, und schraubt den.Gewindestopfen derEinfällöffnung aus. Das Aböl wird aus demGetriebegehäuse durch das mit Verschlußschraube versehene Aus-flußloch abgelassen. eDie Pflege des Gangschaltwerks besteht in der regelmäßigen
Schmierungder Reibflächen an der Schaltwelle /0 (s. Bild 35)in den Führungen /8 und 29, die Einfüllstellen für das Öl (Moto-renöl) sind mit Pfeilmarkenee In die Fugen zwi-schen dengenannten Reibflächen gibtman5...10 TropfenÖlausder Ölkanne Hi st die untere Wellenführung dureh den
‚Schlitz a im Unterteil des Lenksäulenrohrs und die obere durchdie Bohrung im Schaltwellenkopf 18 (Durchgangsbohrung fürSchalthebel 14) fi Ölkanne zugänglich; im letzteren Fall isdie Gummikappe 13 vorher zu entfernen.

Falls längere Zeit bei nassem Wetter und auf schmutzigerStraßegeparkt wird, soll zweckmäßig zum Schutz vor Korrosion‚deraus dem Gelriebedeckelhervortretende Teil der Gangwähler-welle in den Deckel versenkt werden; hierzu wird der erste oderzweite Gang eingeschaltet.

 

  
  

     

Schmierung der Nadellager für Kardangelenkkreuze
(Pos, 17, s, Bild 19)

Das Öl wird in den Druckschmierkopf 7 (Bild 26) mit Hilfeder Schmierpresse / solange eingepreßt, bis es aus dem Ventil 3nervorgill, Hierbei wird für die Schmierpresse die Spezialkup-
plung

?

verwendet. \ .Die Ölfüllung der mit Sicherheitsventilen au:
dangelenkkreuzlager hängt von der Gangges, igkeit desSehmierpressenkolbens ab. Aus diesem Grunde darf man das Ölin die Druckschmierköpfe der Gelenklager keinesfalls durch zu
häufiges und scharfes Niederdrücken des Außenzylinders der _Schmierpresse einpumpen. Eine wirksame Ölzufuhr undeineLagerfüllung erreicht man bei einem sioßfreien Niederdrüdes Außenzylinders mit einer Bewegungsgeschwindigkeit von
einen: vollen Kolbenhub in etwa5 s,
so

'attelen Kar-    

  
  
|
.



  

 
 
 
 
  
 

   
 

  
 
 
  

 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

 

 
 
 

 

  
 

  
 

  
 
  

 
 

 
 

  
 
 
 
 

 
  
 
 
         

    
 
   
   
 

  
 
 

 
 
 

 
 
 
      

 
 
 
 
 
 
 
       

 
  
 
 

 
    

 

 
 



 

Bild 26. Anordnung des Druckschmierkopies und des Sicherheits“
ventils. auf dem Kardangelenkkreuz:

Pressenkupplung; 93 — Sicherheitsventil, kompleiti;

— Lagernadel; 6 Dichtung; 7 — Druckschmierkopf;1-— Schi
körper; 9— Rückholfeder; 0— Ventil4— Sch

  

Schmierung der Hinterachsbrücke

(Pos. 18, 8. Bild 19)

ng) besteht aus einem Ke-

ahnung. Zur Schmie-

pezialöl verwenden
Der Achsantrieb (Achsübersetzu

gelradpaar mit Spiralschnitt und Hypoidverz

rung der Achsbrücke unbedingt Hypoid-$

(s. Tafel 1).

Der Ölstand im Achsgehäuse wird durch die Lage der Unter-

kante der Einfüllöffnung bestimmt.

Schmierung der Radlager

(Pos. 15 und 29, s. Bild 19)

Zur Schmierung der Vorderradnabenlager baut man die N

Achsschenkelhaltern der V
ben von den Achsschenkeln an den

derradaufhängung ab. Die Radnabe muß vorsichtig abgezogen

werden, da hierbei gleichzeitig das innere Rollenlager durch die

Nabendichtung von Achsschenkel geschoben wird. Die abgebaute

öl 



     

      
    

 

    

 

     

  

Nabe {mit dem Innenlager) und das Außenlager: wäscht man
Petroleum aus-und bringt sodann das Schmierfett in die Rollen
käligeund in die Radkappe ein.

Beim Aufziehen auf den Achsschenkelsteckt man die Rad
näbe zusammen mit deneingesetzten Lageraußenringen, Rollen
käfigen mit den Rollen und mit dem Innenring des Aueıßenlagers
auf, Beim Aufschieben der Nabe bleibt der Innenring des Außen-
lagersinfolge der Reibung an dem Achsschenkelhals in der Regel
etwas gen (die Nabe zurück: ‚In diesem Falle schiebt man den
Ring endgültig mittels. eines Hohldorns oder mit Hilfe des
gelieferten Zündkerzenschlüssels (21x22 mm) zurecht.

Nachdem man die Radnabe auf den Achsschenkel angesetz
hat, zieht man auf ‚diesen die Begrenzungsscheibe auf, schraub!
die Mutter aufund stellt die Lager ein & sb).

Zum gleichzeitigen Einpressen des Sch  
it

mierfett:
terradlager schraubt man die Kappen der Schmierhelme um 2.
Umdrehungen herunter. ! ;

Nach Verbrauch des Schmiermittelvorrats (Büchsenkappe
zum Anschlag niedergeschraubt) füll
von neuem ni 'Schmierfett (bis zum Ra
die Kappe auf und zieht sie um 3... mdrehungen J
zu beachten, daß die Radnaben statt der Kegelrollenlager m
Schrägkugellagern ausgestaltet werden können.

 

die Schmierbüchseı
. Danach setzt ma

      

‚Ölnachtüllung ins Lenkgehäuse
(Pos. 24, s. Bild. 19)

Die Ölfüllung des Lenkgehäuses braucht nicht zu
‚werden. Periodisch prüff man den Ölstand; zu diesem Zweck
schraubt man die Gewindestopien 6 (Bild 18) der Einfüllöfinung
im  Gehäusedeekel aus und besichtigt das Gewinde der Lenk
schnecke, indem man das Lenkrad durchdreht, Falls das Öl di
oberste Schneckenwindung bedeckt, istdie Ölfüllung ausreichend.
Im Gegenfall füllt man Öl: nach. 5

EINREGELUNG DER BAUGRUPPEN UND MECHANISMEN
DES KRAFTFAHRZEUGES

Einstellung des Ventilspiels

Falls ein verstärktes Klopfen der Ventile wahrgenommen wii
oder ‚das Spiel zwischen den Kappen / (Bild 27,a) der Ven
schäfte und den Nachstellschrauben 3 der hebel 4Be
verschwunden ist; mußdas Ventilspiel geprüft und notfalls n

 

 52



hlif werden, um einen übermäßi-

en. an den Ventiltellern zu ver-
   tlometern:. einge

Abbrand der Kegelsil
meiden

Nach Einschleifen der Ventile und Aufbau des Zylinderkopf

auf. den Zylinderblock müssen die Zylinderkopfschrauben

werden, wobei das noch: vor dem Anbau der Lagerböc

den Kipphebeln und Kipphebelachsen, sowie des.Z

rkopfhaube geschehen muß“. Die

derkopischrauben ist in Bild 28

 

  
N   

  

    
ange-

 

  

      

   

 

  

 

 

Bild 27. Prüf
schen der Kippt 

# = Ventil

= Die Zylinderkopischrauben werden heim
gs nur am kalten Motor nachgezogen,
ten Teile abgebaut hat. .

 

  ze
nar

 



Das Anziehen erfolgt mittels des Ringschlüssels 17 mm ruckirei
einer Hand. Bei AnWeRdineeines dynamometrischen Schlüs-

sels muß das Anzugsmoment 7,25. 8,00. kpm. beitragen.

Das Ventilspiel muß nach dem Auftreten von Klopftönen oder
nach dem Gefühl (indem man mit der Hand an den Kipphebe)
rüttelt) überprüft werden. Zur Einstellung verwendet man einen
Sondersteckschlüssel 5 mm und einen Doppelschlüssel I1X 14 mm,
sowie Fühllehren. Von den 8 in Reihe im Zylinderkopf liegenden
Ventile sind der 1., 4., 5. und 8.Auslaßyentile; der 2., 3., 6 und
7.— Einlaßventile

   

 

 

  

18

 

 

     

Y BEN 1
RR % EB 1.325930 8

Bild 28. Reihenfolge, in der die Zylinderkopf-
schrauben angezogen werden

Die Einstellung nimmt man am kalten Motor (bei 15...20°C)
in nachstehender Reihenfolge vor:

1. Luftfilter und Lukendeckel der Zylinderkopfhaube ab-
nehmen.

2. Den Kolben des ersten Zylinders (vom Kühler) stellt man
in den oberen Totpunkt (OT) des Verdichtungshubs (beide Ven-
tile geschlossen), indem man die Kurbelwelle des Motors mittels
der Handkurbel so durchdreht, daß die Marke auf dem Schwung-
radkranz (Strich mit Bezeichnung BMT (OT), Bild 29) mit der
Spitze des am Schauloch des Kupplungsgehäuses befestigten Stif-
tes / zusammenfällt ®,

3. Mit der Fühllehre A (Bild 27,a) die Spiele zwischen den
Nachstellschrauben 3, den Kipphebel # und den Ventilschaftkap-
pen / des ersten Zylinders prüfen.

4. Spiele zwischen den Stellschrauben 3 (Bild 27, b) der Kipp-
hebel 4 und den Ventilschaftkappen 7 prüfen. Hierzu lockert man
mit dem Schlüssel C (14 mm) die Gegenmutter 2 der Kipphebel-
Stellschraube und dreht den Kopf der Stellschraube mittels des

 

* Um beide: auf dem Schwungradkranz befindlichen: Stellmarken sichtbar
2.1 machen, ist in Bild 29 die Spitze des Stiftes / gegen die Märke M3 (Zünd
zeitpunkt) gerichtet dargestellt und nicht gegen das Merkzeichen BMT (OT)

6
 



Sondersteckschlüssels Bbis zur Erzielung des benötigten Spiels
(0,15 mm für das Einlaß- und 0,20 mm für das Auslagventil).

5. Die Gegenmutter derKUaen und
wiederum mit Fühllehre das Spiel zwischen Stellschraube und
Ventilschaftkappe prüfen. \

  

     

 mild 20, Schaulach im Kupplungsgehäune und Ein
‚stellmarken auf dem Schwungradkranz:

late 2 Be uepranie.
= Einstellstift; ie inee‚eingepn:
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  6. Kurbelwelle genau um eine halbe Umdrehung: durehdrehen.
piele zwischen Kipphebel-Stellschrauben und Ventilschaft-

kappen des dritten Zylinders prüfen und notfalls nachstellen.
8: Durch: weitere Drehungen. der: Kurbelwelle um genau eine

halbe Umdrehung den Kolben des vierten und danach des zwei-
linders in den OT des: Verdichtungshubes bringen; ‚Spiele

hen. "Kipphebel-Ste ben und Ventilschaftkappen der
vorgenannten Zylinder: überprüfen. und: notfalls ‚nachstellen.

9. Die Lukendeckel der Zylinderkopfhaube zusammen mit den
Korkdichtungen wieder anflanschen.

  

     

Prüfung und Einstellung der Riemenspannung
des Lüfterantriebs

Bei normaler Riemenspannung beträgt die Durchbiegung des
hen der Kühlwasserpumpen-Riemenscheibe und der Licht-

 

chine

 

aulenden Riementrums bei geringer Druckbelastung

  



   12... mm. Um den Riemen nachzuspannen, lockert man zu-
nächst die Mutter für Schraube 4 (Bild 30) mit der die Lichtma-
chine an der Stellschiene 5 befestigt ist, sodarın die Mutter 3

der: Schraube, die zum Anbau der St

     
rhlock dient, und endlich die Mut-

°n, mit denen die Licht-
© ock angebrachten Tragbügel /

ingelenkt ıwenkt man die Lichtmaschine in Rich-
ıng vom.Zylinderblock soweit, daß der zwischen den Riemen-

scheiben der Wasserpumpe und der Lichtmaschine laufende
in durch einen mä en Druck von Hand auf ein Maßstab-

lineal um 12...15 mm durchgebogen werden kann (Bild 31).
In dieser Stellung der Lichtmaschine man die Mutter I

# (Bild 30) an und prüft die Riemenspannung. Wenn

 

  

 

 

 

  

   

    

   

     
       

  



  
  

   

   

     

 

   

      

die Einstellung nicht gestört ist, zieht man die Muttern und Ge-
renmuttern für Schraube 2 zum Anbau der Lichtmaschine an ihre
Halterung und sodann die Mutter 3 an.

Einstellung des Vergasers

im Motor ist ein stehender Zweikammer—Fallströmvergaser
Typ K-I26M mit innenbelüftetem Schwimmergehäuse eingebaut.
Der Vergaser ist mit einer Vorrichtungzur | anaDer Dros-
selkläppen versehen, die deren aufeinanderfolgende Öffnung si-
chert. \

Der Vergaser K-12611 enthaltfolgende Düsensysteme: Haupt-
düsensystem derprimären Mischkammer; Hauptdüsensystem der

aaa Te msn Br mm:
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Leerlaufsystems; 10 Zersiä
Be i inNa 1 seh

jaBäffnung; 29— Zur
m hralistoriai: “ inkKammer26
zen Drosselklappe; en “, husa
a Te ey
ankapumpe: 5>Venil desEi
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sekundären  Mischkammer. (Übergangssysiem);: Ekonostat, Be-
schleunigungspumpe. :

Außer den angegebenen Systemen besitzt der Vergaser noch
eineals Startklappe ausgebildete Anlaßvorrichtung, die im Luft-

ranzeicherun; des Gemisches
der Startklappeein Sicher-

= ‚rgaser auseinande

       

  

 

  

zie so müssen die Mutlern glei
beginnend, (s. Bild 33) kreuzweise nach;

 

     

    

   

 

gi fe \
gestellt: der Anschlagschra| Id 33), die
a der. Drosselklappe der primären Kammer und derim Anguß
es Gehäuses befindlichen Mischkammer reguliert, sowie der

Einstellschraube 3, die die Zus

Vor der Einregelung stellt man die Schrauben 2
nachstehende ee ein: Zunäcl eht m:
ig ein, jedoch nicht übermäßigfest, um ihre Se c
zubeschädigen; hierauf schraubt man sie um 2; ‚5 Umdre-

13-2Umdrehungen ein von der Stellung an, bei dersie den

beginnt. | . \
Danach läßt man der Motor an, dreht sodanndie Anse nn

schraube 2 soweit durch, daß der Motor. mit der niedrigsten noc!

schrauben der Schraube 2 macht man das Gemisch magerer und
verfolgt gleichzeitig die Funktion des Motors. Hierbei wird die

iede:
Ra d

; 1 imenselzungdesLeerlaufgemi-
sches regelt. .

hungen zurück. Danach dreht man die Anschlagschraube 2 um

starr auf der Drosselklappenachse befestigten Hebel / zu drehen

stabilen Kurbelwellendrenzahl läuft. Durch allmähliches Ein-

“



Motordrehzahl anfangs wachsen. Bei dem weiteren Eindrehen
der Schraube 3 erfolgt eine Übermagerung des Gemisches, und
der Motor beginnt: mit Aussetzen' zu arbeiten, wobei gleichzeitig
die. Drehgeschwindigkeit: der. Kurbelwelle sinkt. ‚Jetzt: dreht man

 

begrenzung der Dross

 

die Schraube 3 elwas zurück, um das Gemisch anzureichern, bis
ein regelmäßiger und stabiler Lauf erreicht ist.

ach Abschluß der Vergaserregelung prüft man, ob der Mo-
tor bei scharfem Durchtreten und Freigeben des Gashebels, sowie
beim Ausdrücken der Kupplung nicht stehen bleibt.

Falls bei der ersten oder zweiten Prüfung sich herausstellt,
daß der Motor unregelmäßig läuft, die Leerlaufdrehzahl fällt und
der Motor von selbst stehen bleibt, so dreht man die Anschl ag-
schraube 2 ein und vergrößert hierdurch die Leerlaufdrehzahl der
Kurbelwelle.

  
   

 

Prüfung des Kraftstoffstandes in der Schwimmerkammer

Einer der Gründe für Kraltstoifmehrverbrauch im Betrieb kann
das Überströmen des Benzins durch die Düsen des Hauptdüsen-
systems sein. Zur. Aufdeckung dieser: Störung stellt man den Mo-

 



 

tor ab, baut den Stutzen für Luftlilterschlauch vom Vergaser ab
und beobachtet die Austrittibohrungen der Hauptdüsen. Das Ent-
stehen von Kraftstofftropien an den Düsenspritzlöchern weist auf
eine Störung der Schwimmervorrichtung hin.
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  s as ın der Wandung des Schwim-
mergehäuses zur Überwachung des Benzinstandes

—Dr

 

   

Falls das Nadelventil der Schwimmerkammer und der Schwim-

mer dicht halten, erfolgt das Überströmen des Kraftstolis als

Folge einer Erhöhung des Benzinstandes.

Die wichtigste und genaueste Prüfung des Kraftstofistandes

in der Schwimmerkammer erfolgt durch das Schauglas (Bild 34)

an der Seitenwand der Kammer. Falls der Benzinspiegel sich
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201 mm über der Trennluge zwischen Gehäuse und Deckel der
Schwimmerkammer belindet, so weist das auf die richtige Lage
des Schwimmersin bezug auf den Schveimineekatsmerdechet hin.

 
 

 

   
 

 

 
  

     
 

 

   

 

nimmt

Entier-

15+1 mm

   
  

Nimmerhebel .

richtigeStellung der Dämpferleder 3
'entils 4, sowie die Federsetzung über-

prüft werden. Bei um 180° gedrehtem Schwimmerkammerdeckel
und bei angehobenem Schwimmer (Nadelventil nur durch Eigen-
gewicht an den Ventilsitz gedrückt) muß der Abstand zwischen
der freien Feisrwindung und demVentilschaftende 0,7...1,3 mm
betragen. Dennotwendi bstand kann man durch Zusammen-
drücken oder Strecke Feder: wiederherstellen. Eine ermüdete
oder. stark verformte Feder muß durcheine neue ersetzt werden.

m
   



Prüfen und Nachstellen des Leerweges der Kupplungsgabel
am Außenende

Der Leerweg der Kupplungsgabel am Außenende beträgt
.6 mm und “entspricht dem Zustand, bei dem Luft zwischen

dem Graphit-Stützring und dem Spurring der Ausrückhebel (etwa
3,3 mm) beseitigt ist.

Der Leerweg® der Kupplungsgabel am Außenende wird nach-
gesiellt, wenn: die Rückholfeder 4 (Bild 36) fortgenommen. ist.
Vorher bestimmt man nach dem Meßstlab den geradlinigen Gang

des Bolzens 5 im Langloch des Stangenkopfes 6; zu diesem Zweck
verschiebt man den Stangenschaft 2 nachlinks bis zum Anschlag

arı den Kolben und drückt den Bolzen an den Rand des Lang-

ioches im Stangenkopf, in Richtung des Pfeils A, Sodann sehiebi

   

  

     

 

  

     

 

  
 
 

 

 

angenkopi; 7
hutzdi 



ınanden Bolzenin die Gegenrichtung, bis man den Anschlag der
Pfanne an das Spurstück des Ansrückhebels fühlt. Bei normalem
Spiel zwischen diesen Teilen muß der Bolzengang im Bereich
5...6 mm: liegen,

Falls der Bolzengang wenigerals 5 mm beträgt, so verkürzt
man die Stange; hierzu locker man die Gegenmutier 3 und
sehraubt die Stange 2 inden Siangenkopi 6 ein. Wenn der Bol-
zengang mehrals 6 mm beträgt, so verlängert mandie Stange;
hierzu lockertman die Gegenmutter3 und dreht die Stange 2 aus
Stangenkopf 6 heraus.

Nach der Einstellungder Schubstangenlänge sichert man die
Verschraubung des Stangenkopfes 6, indem man die Gegenmut-
ter #3 festzieht.

  
         

    

    

  

   
    

ille

Man schaltete denvierten Gang ei e
drehungen diezur Feststellung des Gleitstüc

genmu 3”daeGleitsiiegenmutter 3 dasGleitstück so in -det der sinn Asın dos Ich 1derve
den oberenEinspurhebel 6 umfaßt, senk:
welle /0 zu stehen nt, In
man das Gleitstück auf der Zugstange fest, \
‚genmutter biszum Anschlag an die Endflächen des Gleitstücks
anzie Schließlich werden die beiden Gegenmuttern 3 nach-
gez

Prüfung und Einstellungdes Achsial- und Seitenspiels
in denVorderradnabenlagern :

Die Radnabenlager prült und regelt manauf folgende Art:
‚man bockt das Rad unter Zuhilfenahmeeines Waperfehers auf,
faßt es mit der Hand am Reifen und rüttelt an diesem senkrecht
zur Laufebene. Die Kronenmutter I (Bild 38) wird angezogen,

74
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Bild 37. Reguliergruppe des Gangschaltwerkes (Bezeichnungen dereen
   

  

bis das Spiel, das beim Auflegen des Daumenseeauf
die Begren ‚cheibe 2 und auf den Nabenlochrand 3 fühlbar
wird, verschwindet. Hierauf lockert man die Mutter / eben nur
soweit, da! nächste Kronenschlilz mit dem Loch im Achsschen-

 

= zusammenfällt,wobei neeenudaß inee
| zwei über Kreuz gebohrte Splintlöcher vorhanden sind

‚die Mellenennen i/ı» Umdrehung zu lösen ist. Na
dem man, wie beschrieben, Schlitz und Bohı
gebracht hat, versplintet man die Mutter. :

Es muß beachtet werden, daß das geringe Spiel in den Rad-
nabenlagern, das nach der vorbeschriebenen Lockerung der Mut-
ter auftreten kann, zulässigist. Bei falsch durchgeführten Ein-

2

 

 

  



 



stellung der Lager, d.h. bei zugeringem, oder im Gegenleil zu
großen Spiel, verkürzt sich kraß die Lebensdauer der Lager
(besonders gefährlich ist ein übermäßig fester Anzug).

Nach Abschluß der Einstellung deckt man die Nabe mit der
vorher mit Schmieriett gefüllten Radkappe ab.

Auswuchten der Räder

Bei der fabrikmäßigen Montage erhält der Kraftwagen Räder,
die zusammen mit ihren Reifen statisch ausgewuchtetsind.

Während des Betriebes ist es ratsam, die Auswuchtungder
Räder nach je 12000 Fahrkilometern zu überprüfen und diese
nötigenfalls neu auszuwuchten.

Die Überprüfung der Radauswuchtung und ihre Wiederher-
stellung isteefalls einFlatiern der Vorderräder in
einem bestimmten Fahrgeschwindigkeitsbereich auftritt.

 

  
 
 

 
Bild ;39.. Befestigung: desAuswuchtgewichtes an

der Radielge:
1= Reitend: 2—Flachfeder, 3 itgewicht;eitendecke;es ER Than 'gewicl



Unter normalen Betriebsbedingungen ergibt sich die Noiwen-
digkeit einer Prüfung auf Unwucht und einer Auswuchtung bei
jeder Montierung von neuen oder gebrauchten, besonders aber
von ausgebesserten Reifendecken und Schläuchen.

Zur statischen Auswuchlung der Räder dienen die Gewich-
te 3 (Bild 39). Die Gewichte werden an der Felge #durch die
Flachfeder 2 jesigehalten,wobei das Ende der Feder unter den
Reifenfuß / greift.

Die Auswiichtung der: Räder erfolgt auf besonderen Auswucht-
maschinen, die Hegedienst-Stationen zur Verfügung stehen.

Diezulässige Unwucht eines Rades beträgt 500 pem. .

Prüfung und Einrenelungder Vorderradstellungswinkel
und der Vorspur

Die Konstruktionen der Vorderradaufhängungsieht folgende
Montagewinkel vor:

Sturzwinkel .. 2 ..0°457430°
Differenz des rechtenund linken Radsturzes,

nicht über . . .
Verlaufwinkel des Aclisschenkelhalters (Caster) VEer
Differenz zwischen den Vorlaufwinkeln der rech-

ten und derlinken Achsschenkelhalter . . . höchstens 0°%80’
Vorspur, mm;

Bei Messungauf besonderen Peüianden
Typ BMH) an den Reifen. . . 13
ei Messung mit Spurmaß . 2... .1-2

Die obengenannten Einstellwinkel für die Vorderräder bezie-
hen sich auf den Fall der statischen Vollbelastung des Kraft-
wageNS;

u BernRadsturz beim leerenFahrzeug verringert sich um etwa

u Vorlauf des Achsschenkelhalters wird durch die Bemes-
der gekoppelten Teile der Aufhängun sgruppe erzielt; im

Lau e des Betriebes ändert er sich praktisch nicht und unterliegt
keiner Nachstellun;nz

Der Sturzwi) und der mitihm erbünens,ee des
Achsschenkelhalters wirdmit Hilfe von BelagenEiit, die
zwischen der Achse für den oberen Querlenkei Stützilä-
che auf dem Vorderachskörpereingesetzt werd: der Entfer-
nung der Beilagen 2 (BildIo) wird der Sturzwinkel
Einschieben von zusätzlichen enkleiner,
von 1,5 mm. Stärke ändert den turz um 0°) ie i
Klotz eingedrehte Mittelschraube(in Bild 40nichtgezeigt) dient
lediglich zum Festhalten der Stellbeilagen bei der Zerlegung der
Aufhängung (zum Schutz vor Verlieren).
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 Bild 40. Messung des Vorderradsiurzes:
aeBefesuenedes,des 'Lagerbolsensfür den oberka

a .2— Stellbeilagen;en ernehlich ni



 

ZumEntiernen derBeilagen biegt man die Lappen des Siche-
rungsblechs 3 hoch und lockert die zur Befestigung der Querlen-
kerachse im Achskörper dienenden Schrauben /; sowie auch die
obengenannte Mittelschraube. Die Nachstellung führt man durch,
ohne die Räder abzunehmen. Um die Zugänglichkeit der Beila-
gen zu verbessern, soll man bei der Nachsiellung des linken Rad-
sturzes dieses Rad soweit als möglich nach links einschlagen.
Dementsprechend schwenkt man bei der Einstellung des rechten
Radsturzes dieses Rad in seine rechte Endstellung.

In Anbetracht der Wagenkrängung bei der Fahrt an der rech-
ten Seite von gewölbten Straßen wird der rechte Radsturz zweck-
mäßig kleiner eingestellt als der linke.

Ändert sich beim Autobetrieb der Vorlaufwinkel des Achsschen-
kelhalters (Caster), so kann dies eine Abweichung der Fahrtrich-
tung des Kraftwagens von der geradlinigen zur Folge haben.
Dabei wird der Wagen in Richtung desjenigen Rades abweichen,
daseinen geringeren Vorlaufwinkel hat.

Es ist jedoch im Auge zu haben, daß eine Fahrtrichtungsab-
weichungauchdurch Vergrößerung des Sturzwinkels eines der
Räder en werden kann, wenn die Dilferenz des rechten
u n g

  

      

  

linken Radsturzes0°30’ übersteigt. Hierbei wird der Wagen
in R ig desjenigen Rades abweichen, die einen größeren
Sturzwinkel aufweist.

ergibt sich, daß der Vorlaufwinkel nur dann nachzu-
>n ist, wenn die AbweichungdesKraltwagens von der Fahrt-

richtung nicht mit derStörung des Sturzwinkels verbunden ist,
Eswird der Vorlaufwinkel für jenen Achsschenkelhalter ein-

gestellt, in dessen Richtung der Kraftwagen abweicht.
Für die Einstell des Vorlaufwinkels wird ein spezieller

Stahlbügel 5 (Bild41) verwendet. Anstelle des Bügels kann eine
ilache 1,5 mm starke Scheibe von 22mm Durchmesser mit einer
Innenbohrung von 10 Durchmesser verwendet werden. |

Der Vorlaufwinkel wird wie folgt eingestellt:

  

 

 

      
  

  
  

  

um einige Umdrehungen ae ist unter die hinte
(in Fahrtrichtung) Schraube 3 zur Befestigung des Lagerb:
zens 2 für den oberen Querlenker am Vorderachskörper einz
setzen,wodurch der Vorlaufwinkel um etwa 0°40’ vergrößert
Beim Einsetzen des Bügels unter die vordere Schraube wird
Vorlaufwinkel um dieselbe größe vermindert.

Die Anordnung eines zusätzlichen Se unter die hintere
(oder vordere) Schraube 3 ein, führt manchmal zueiner SI
winkelverminderung desentsprechenden Rads um etwa 0°10'.
halb ist es erforderlich nach dem Abschluß der Vorlaufwinkel

8



 

 

Bild 41. Spezialbügel, der beim Einstellen des Vorlaufwinkelsdes Achsschen-
i ‚kelbaliers verwendbar ist:

1-- Schraube zur Befestigung desee2m obererQuerlenker; 3 Schran-i H haknpen;‚Befestigung des 1. izens für. am  Vorderaclde .zhe wage. | £ körper;3 Klotz, 8Spezialbügel; 0-- Stellbeilage; 7 Lagerholsca des. ‘oberen. Querlenker

stellung den Radsturzwinkel zu prüfen und nötigenfalls nachzu-
stellen.
„Falls die Vergrößerung des Vorlaufwinkels des einen Achs-

schenkelhalters die Lalrinungabwein, nicht beseitigt hat,
ist der Vorlauiwinke) des anderen Achs: enkelhalters durch
Einselzen eines weiteren Bügels 5 unter die vordere Schraube
zur Befestigung des Lagerbolzens für den oberen Querlenker am
Vorderachskötper zu vermindern. Falls auch diese Maßnahme er-
gebnislosist, muß ein 2,5 mm- starker Bügel eingeselzt wer

Nach dem Abschluß. dieser Einstellungen ist die Vorspur
zuprüfen und nötigenfalls einzustellen, ı >

. Wenn der Vorlaufwinkel auf einemspeziell dazu bestimmten
Stand eingestellt worden ist, wo die Winkelgröße unmittelbar
gemessen werden kann, so ist die Prüfung des Kraftwagens auf
En FERLIGENIUDEsAbweichung durch Probefahrt nicht mehr er-
'orderlich.
“or &

 



Es muß berücksichtigt werden, daß ein erhöhter Verschleiß

der Reifendecken lediglich durch unrichtige Vorspur verursacht

wird. Deshalb muß die Vorspur systematisch überwacht und ge-

gebenenfalls nachgestellt werden, Einen Abweichung des Sturz-

winkels von der Norm (sogar bis —0°30” nach langdauerndem

Betrieb) beeinflußt hingegen den Reifenverschleiß viel weniger,

wenn nür die Differenz des rechten und linken Radsturzes unbe-

deutend bleibt.

   

  

Prüfung der Vorspur mit Spurmaß

Bei der Nachstellung der Radneigungswinkelist die Regelung

der Vorspur der abschließende Arbeitsgang.
Die Vorspur wird durch Längeänderung der linken bzw. rech-

ten Spurstange des Lenktrapezes erreicht und mittels eines

ziellen mit Skala und Zeiger versehenen Spurmaßes gep

(Bild 42).
Zur Vorspurmessung müssen die Räder in Geradeausstellung

gebracht werden.
Das Spurmaß legt man: an die Räder vor den unteren Quer-

enkern so an, daß die Ausziehstücke des Spurmaße: h 180 mm

r die Standfläche befinden. Dies entspricht der ängenden

änge der an den Meßstabenden angebrachten Ketten

 

ift
  

 

     
     Verfügung maß Ketten von 190 im Länge

diese auf 180 mm gek ürzt. werden

 



 



Hierbei stützen sich ‚die Ausziehstücke des Spurmaßes gegen

die Reifenseitenwand am Felgenhorn. Sodann stellt man. die Spur-

maßskala auf Null und rollt den Wagen von Haird soweit vor,

daß das Spurmaß hinter den. unleren Querlenkern auf derselben

Höhe (180 mm) zu stehen kommt,
Auf der Spurmaßskala: liest man: den Vorspurwert, d.h. die

Diffe-enz zwischen den Maßen B und: A (Bild 43), in om ab.

Bei richliger Radslellung ist B stets um I...2 mm größer als A.

Zur Nachstellung der Vorspur lockert man. die Muttern I an

der Spurstange 2 und verkürzt bzw.verlängert die letztere surch

Drehen um ihre Längsachse, Sodann prüft man neuerdings die

Differenz B-N; \ ;

Falls das Steuerrad vor der oben beschriebenen Einregelung

in der Geradeausstellung der eine richtige Stellung ein-

nahm (Speichen symmetrisch bezüglich des Vertikaldurchmes-

sers) und die Abweichungdes Vorspurwertes von dem empfoh-

lenen 4 mm nicht überstieg, wird die Nachsiellung durch Län-

geänderung einerder beiden Spurstangen (gleichgültig welcher

vorgenommen. Wenn aber die Stellung des Stenerrades false)

‚oder die Vorspurabweichung bedeutend war, sowie im Falle, daß
die Spurstangen vor der Nachregelung zerlegt wurden und somit
Längeänderungen erfuhren, mußdie orspurinfolgender Reihen-

folge eingestellt werden: .

1. Steuerrad in Geradeausstellungbringen. Hierbei stellt man

die Speichen symmetrisch zum senkrechien Durchmesser und den

Lenkstoekhebel — parallel zur Längsachse des Fahrzeugs.

2. Prüfen, obdas linke Rad di tige Stellung für die Ge-

radeausfahrt innehat, wozu man die Schnur J (Bild 44) vom Rei-

fen des linken Hinterrades bis zum linken Vorderrad reifen auf

einer Höhe etwas unter den Radmitten ausspannt, Hierbei mus

die Schnur dicht unter der Radnebenkappe des Vorderrädes durch-

gehen (nach Entiernen der dekorativen Radkappe). In Anbetracht

jessen, daß die Spur der Hinterräder schmaler ist, als die Vor-

derradspur, schiebt man zwischen die Schnur und (die Seiten-

wand des Hinterradreifens (an seinem vorn befindlichen Bogen-

teil) eine Platte 2von 5 mm Dicke.“

Falls die Sehnur nichtgleichzeitig vorn und hinten die Rei-

fenseitenwände des Vorderrades berührt, so stellt man das Rad

in eine Lage, bei der diese Berührung zustande kommt; hierzu

ändert man die Länge der linken Spurstange.

3. Jetzt stellt man die normale Vorspur ein, indem man die,

Länge der rechten Spurstange regelt.

 

 

 

 

  

  

 

+ Die Plattendicke 5 tim ist gewählt, um die Dilferenz in der Spurbreite

‚der. Varder- und. Hinterräder auszugleichen, sowie in Anbetracht.der Vorspur

und des Vorderradslürzes.
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Einstellung des Achsialspiels des oberen Achsschenkelhalter-
Kugelgelenks der Vorderradaufhängung

Zur Einstellung des Achsialspiels des oberen Kugelgelenks

für den Achsschenkelhalter entfernt man nach Herausdrelien der
drei Schrauben 3 die Stellbeilagen 5 (Bild 45).

Bei einem fabrikneuen Kugeigelenk beträgt das Achsialspiel
des Bolzens 1/ höchstens 0,25 mm. Falls durch Verschleiß das
Spiel bis zu 1 mm anwächst, so entiernt man einen Teil derStell-

Beilagen und stellt.das Spiel in den ursprünglichen: Grenzen wie-
ler her.    8.7.0944

4
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Bild 45. Oberes 'Kugelgelenk' des Vorderrad-Achsschenkelhialters:
1oberer Querlenker; eenSe 4— Drückpfanne, 5— Stell.

5 Schutz.Beilagen; 6— Deckel; 7-- Feder;
: appe;PeA

Bei der Zerlegung des Gelenks kennzeichnet man die Lage
desKugelbolzens II bezüglich des Gehäuses 8 und verdreht beim
nachfolgenden Zusammenbau den Bolzen um 180° um die senk-
rechte Achse. Hierdurch wird dieLebensdauer des Gelenks er-
höht, da der Verschleiß des Kugelbolzenkopfs nur auf der gegen
den Gummipulfer 2 gerichteten Seite auftritt.

Zustandsprüfung der Scharniere im Lenkgestänge-
und Einstellung des Lenkgetriebes

Man prüft den Zustand der Lenkgestängescharniere, indem
mandie Vorderräder (ohne sie aufzubocken) in die Geradeaus-
stellung bringt. Vorher überzeugt man sich, daß die Radnaben-
lager richtig eingeregelt sind und daß die Achsschenkelhalter der
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Aufhängung normale Spiele in den Gelenkverbindungen zwischen
Kugelbolzen und Querlenkern aufweisen.

ur Prüfung der Stangengelenke schlägt man durch leichtes
Hin- und Herdrehen des Lenkrads die Vorderräder abwechselnd
nach rechts und nach links ein. Hierbei verfolgt man, ob ein toter
ga in den Kugelgelenken des Le änges vorhan-
en ist,

 

 

Bild 46. Einstellvorrichtung des Lenkgeiriebes:
+ Einstellmüften 2 gi ulter: 4 be; 3 Vi rinstellmütter; 2 und Fe eenenanreube, Verschraubung.

Die Störungsfreiheit des Lenkgetriebes prüft man, indem man
an a Gang des Steuerrades bei Geradeausstellung der Rä-
er mißt.
DerTotgang des Lenkrades durch die Spiele in den Schar-

nierverbindungen des Lenkgestänges darf in der Mittellage 25°
nicht überschreiten, i
‚Der Aufbau des Lenkgetriebes gestattet die Einstellung des
Benpie ‚sowie der Zahnlufi zwischen Lenkschnecke und
Lenkrolle, : :

Bei der Einstellung des Schneckenachsialspielsdreht man das
Lenkrad in eine beliebige Endlage und sodann soweit zurück,

'ß das Flankenspiel in der Verzahnung des Schneckenpaars in
'scheinung tritt. Weiterhin lockert man die Feststellmutter 2

id ar und dreht die Einstellmutter. / bis zur Erreichung des
nötigen Schneckenlageranzugs; hierbei darf kein Achsialspiel auf-
treten, jedoch das Steuerrad muß sich frei durchdrehen lassen.
Nach der Einstellung zieht man die Feststellmutter 2fest.

Zur Einstellung des Flankenspiels im Geiriebeschneckenpaar
löst man den Lenkstockhebel yonder Lenkstange, stellt die Lenk-
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siockhebelwelle in ‚die Mittellage * und löst die Feststellmutter 3
der Einstellschraube 4. \
. Indem man die Schraube 4 im Uhrzeigersinn dreht, regelt man
den Eingriff. der Rolle in die Schnecke. Bei richtiger Einstellung
‚muß eine spielireie Kämmung des Schneckenpaars lediglich im
‚Bereich der Lenkraddrehung von 60°... 120° (in beiden Richtun-
gen von der Mittelstellung)vorhanden sein. Die Abwesenheit des
Spiels prüft man, indem man den Lenksstockhebel am unteren
Ende rüttelt. Andererseits muß. das: Steuerrad sich. frei durch-
drehen. lassen.

Nach derEinstellung zieht man die Feststellmutter 3 an wo-
bei man die Schraube 4 festhält, und prüft von neuem die Leicht-
gängigkeit des Lenkrades.

Einstellung der Bremsen

ie hydraulische Fugbremsanlage erfordert im Betrieb keine
Einstellung der Luftzwischen den Bremsbackenbelägen und den
Bremstrommelmänteln. Spalten regeln sich selbsttätig mit
Hilfe der Mechanismen, die im ne der Radbremszylinder
untergebracht sind. Gleichzeitig entfällt die Notwendigkeit, den
voten Gang bzw. den Arbeitsgang des Bremsfußhebels einzu-
stellen.

Eine schwache Wirkung der Handbremse bei voll herausge-
zogenem Griff, wobei der Gang des Griffes 155 mm überschrei-
tet, zeugt von einer Streekung (oder Erschlaffung) der Seilzüge
bzw. von einem starken Verschleiß der Bremsbacken an den Hin-
terradbremsen. i & .

Zunächst stellt man die Handbremsanlage durch Verkürzung,
der Seilzüge ein. Hierzu dreht man die Mutter 6 (Bild 47) so-
lange im Uhrzeigersinn, bis der Gang des Bremsgriffes beim
Bremsen sich auf 120 mm. verringert. \ .

Falls die Gewindelänge des Einstellendstückes 8zurErzielung
der erforderlichenSeilzugspannung nicht ausreicht, mutzt man die
vorhandene Nachstellreserve aus, indem man den Waagebalken 3
aul seinem Bolzen 7 um 180° umdreht. a

Nach Verkürzung der Seilzüge 5 muß man sich von dem freien
Lauf der Hinterräder überzeugen. Zu diesem Zweck bockt man

 

  

  

  

  

die Hinterradachsbrücke mit Hilie des Wagenhebers auf und
dreht von Hand die Hinierräder einzeln dur bei dürfen
die Bremsbacken nicht die Bremstrommeln streifen, Falls die
Bremsbackenauf den Trommel schleifen, mußman die Mutter ö
soweit lockern, daß ein vollkommenfreier Lauf der Räder mög-
lich. wird.

* Hierbei wird der Lenkstöckhebel parallel der Wagenlängsachse gestellt.

ss
  



s kann. sich erweisen, daß nach der oben: beschriebenen Ein
stellung. ‚der. Seilzugspannung. und bei normalen Auszug des
Bremsgriffes aus dessen Führung »(nieht über 155 mm) die Hand

baren Anschlag im Bremsmechanismus empfin

  

  

 

   

  

Bild 47. Einstellgruppe der mechanischen Handbrem
Zwischenhebel; 3 Ausgleichwaagebalken: 4
ilzug; 8 --Mutter; 7 — Gelenkbolzen; 3

endstück

 

anlage:

 

sorder
augfoder,    

det, während die: Handbremse nach wie vor unwirksam bleibt
Dies weist auf eine starke Abnülzung der Hinterrad-Bremsbak-
ken hin. In solchen Fällen muß die Lage des Spreizhebels 7
(Bild 48) an den hinteren (in der Fahrtrichtung gesehen) Brems-
backen nachgestellt werden.

Hierzu gibt man den Handbremsgriff völlig frei, bis zum
Anschlag an die Führung, und schraubt die Mutter 6 (Bild 47)
an das äußerste Ende des Einstellendstückes 8. Hierauf nimmt
man das Rad von den Schrauben des Nabenflanschens, löst die
beiden Schlitzschrauben, die die Bremsirommel mit dem Flansch
zusammenhalten, und baut die Bremsirommel aus, indem man
mit einen Hammer durch einen Holzklotz leicht auf diese schlägt
‚on der Seite des Bremsschildes). Läßt sich die Bremstrommel

nicht leicht abnehmen, so werden als Abzugsvorrichtung dieselben
Befestigungsschrauben verwendet; hierzu dreht man diese gleich-
mäßig in besondere Gewindelöcher des Bremstrommelflansches

  

   
   

  

 

  

  

 

  
  

 

  Bei bedeutendem Verschleiß der Bremstrommel (nach Zurück-
legung einer beträchtlichen Fahrstrecke) entsteht auf dessen Ar-

läche ein ringförmiger Bund, der den Ausbau der Trom-  

8



‚mel behindert. In diesem Falle setztman durch diegroße Öffnung
in der Bremsirommel und in der: Bremsbackenrippeeinen spe-

ziellen Dorn ein und schiebt mit dessen Hilfedie Kolben mit den

Mechanismen zur selbsttätigen Regelung der Bremsbackenluit in
ihre Zylinder zurück.    

a    

 

8

Bild 48, Einstellungder Spreizhebellage der hinteren Bremsbacke:
ä — Bieteree für. a, 3gspreizleiste:

‚drückfeder. für Spreizhebel 7 :

Nach Ausbau der Bremstrommel lockert man die Mutter 4
is. Bil für die Exzenterstellschraube 5 des Spreizhebels 7
um 2. imdrehungen. Danach drückt man mit dem Schrau-
benzieher die Feder

8

(die den Seilzug / umfaßt) beiseite und
dreht die Schlitzschrauben 5 im Uhrzeigersinn, wobei dadurch
der Hebel 7 in Richtung des Bremsbackenkranzes 6 verschoben
wird. Der Hebel wird soweitvorgeschoben, daß das Spiel ezwi-
schen dem Druckstück b des Seilzugs / unddem Bremsbackenkranz
sich in den Grenzen von 4 bis 6 mm befindet. Sodann wird die
Mutter 4 mit dem Schlüssel fest angezogen, wobei mangleich-
zeitig die Schraube 5 mittels eines Schraubenziehersfesthält. Ist
die Schraube5 fixiert, wird zunächst die Bremstrommel auf den
Flansch der Halbachse aufgesetzt und mit Schrauben befestigt

Ro



und sodann das Rad aufgesteckt und mit Muttern angeflanscht.
Der ganzeArbeitsgang wird mit der oben beschriebenen Seil-
zugeinstellung abgeschlossen. \

Bei bedeutender Abreibung der Bremsbeläge vergrößert sich
der Abstand e zwischen Druckstück b und Bremsbackenkranz
soweit, daß die Bremsluft schon nicht mehr mit Hilfe der aus-
mittigen Stellschraube5 wiederhergestellt werden kann. Für die-
sen Fall ist die Möglichkeit vorgesehen, den Spreizhebel 7 in
Richtung des Bremsbackenkranzeszu verschieben, und zwar durch
Ausnutzung des zweiten Schlitzpaares in der Spreizleiste 3 (mit
vergrößertem Abstand zwischen den Schlitzen). Zum Einsatz die-
ser Nachstellreserve lockert man völlig die Seilspannung (s. oben),
baut die Bremstrommel aus, hakt die Zugfeder 2 von den Brems-
backen ab und nimmt dieLeiste 3 heraus, Sodann kehrt mandie
Leiste um 180° in horizontaler Fläche um, führt sie zwischen
Bremsbacke und Spreizhebel ein (wobei man das zweite Schlitz-
paarbenutzt) und hakt die Feder 2 ein. Abschließend stellt man
mittels der Schraube 5 die Lage des Hebels 7 gegen die Brems-
backe 6 ein (s.oben) und baut die Bremstrommel wieder an.
Nachdem man auf dieselbe Weise die Bremse des anderen Hin-
terrades behandelt hat, reguliert man die Seilspannung auf die
oben beschriebene Weise .

Zur Verhütung eines unrichligen Einbaus der Spreizleisten 2
bei Säuberungoder Instandsetzung der Bremsen sind die Spreiz-
leisten gekennzeichnet. Die Leiste der linken Bremse ist mit drei-
senkrechten Rissen a auf der der Bremstrommel zugewandten
Seitenfläche markiert. Die entsprechende Leiste der rechten Brem-
se ist mit zwei Rissen gekennzeichnet. Bei der Betriebsregelung
der Bremse werden dieLeisten um 180° gedreht, d.h. mit den
Rissen zum Bremsschild. .

WARTUNG DER ELEKTRISCHEN AUSRUSTUNG

Die elektrotechnischen Instandsetzungsarbeiten sind in vielen
Fällen mit der Abmontierung der Ausrüstung und Geräte oder
mitihrer teilweisen Abschaltung vom Bordleitungsnetz verbun-
den*. Zur Erleichterung des fehlerlosen Wiederanschlusses, sowie
auch für die Funktionsprüfung der Ausrüstung, der Geräte und
der einzelnen Stromkreise wird der in Bild 49 abgebildete Schalt-
plan benutzt, Die Niederspannungsleitungen sind durch verschie-
denfarbige Isolierhüllen gekennzeichnet, was die Auffindung der
die ‚einen Verbraucher verbindenden Anschlußenden erleich-
tert, sowie auch die Verbindung der einzelnen Leitungsbändel
unlereinander vereinfacht.

* Um beiInstandsetzungsarbeiten an den Geräten. und Apparaten. der:
Fahrzeugelektrik' Kurzschlüsse in der Schaltung zu vermeiden, muß vorher das
Masschand von der Batterie abgetrennt werden.
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Reinigung der Zündkerzen undEinstellung
des Elektrodenabstandes

Für die Zündung des Gemisches in den Molorzylindern wer-
den Zündkerzen vom Typ A9B mit Isolierkörper aus Borkorund
verwendet. Der Oberieil des Gehäuses besitzt ein Spezialgewin-
de CTIMI4X1,25. mm; Schlüsselmaß des Gehäuses -—- 22 mm,

ur B igun; rer ückstände aus dem Inne-
ren des Kerzengehäuses und vom Mantel dı

   
l häus vom des Isolierkörpersmuß

die Zündkerze aus dem Zylinderkopf ausgeschraubt und mit einer
Bürste in Benzin abgewaschen. werden. \ ö

Der Elcktrodenabstand der Zündkerze (0,60 ,,.0,75 mm) wird
mittels einer zylindrischen Meßlehre oder eines Stahldrahtes von
entsprechendem Durchmesser rüft. Zum Einstellen des Elek-
irodenabstandes wird die Masseelektrode vorsichtig nachgebogen.

    

 

Reinigung der Unterbrecherkontakte und Einstellung
des Kontaktabstandes.

In der Zündanlage des Motors

 

  
  

ein Zündverteiler ver-

  

   

 

   

  

 

wendet, der mit Fliehkraft-, Unterd und Oktanzahlversteller

Verölte oder verschmutzte Unterbrec ierkontakte werden
einem mit leichtflüchtieem Benzin oderSpiritus benetzt

der Platte mit dem Festkontakt (für einige Sekunden) abgehoben,
um das Benzin verdampfen zu lassen. 1.

stein benutzt, der besonders sauber gehalten werden muß \
für andere Zwecke nicht verwendet werden darf. Dabei schleift
man nur den Höcker von der einen Kontaktoberfläche ab und

rater entstanden ist. Es ist nicht ratsam, diesen Krater völlig
zu beseitigen, Nach dem Putzen entstaubt man die Unterbrecher-

mit einemtrockenen sauberen Lappen ab, der zwischen den Kon-
takten durchgezogen wird.

zur Einstellung des günstigen Zündzeitpunktes versehen ist.

mischlag abgewischt. Sodann wird der Unterbrecherhebel von

Zum Putzen der Unterbrecherkontakte wird ein spezieller. er

: Bu

u leieht die Oberfläche des anderen Kontaktes, auf der ein

- igen. 1 J
kontakte Surch Ausblasen mit trockener Preßluft und t sie

Die Kontaktemüssen ebenfalls bei Bildung einer Oxydhaut

  
zeputzt undgewaschen werden. Eine solche Öxydhautentsteht
be längerer Aufbewahrung des Fahrzeugs a ichter, heißer
Luft und erschwert alsschlechter Leiter das Anl; 1 desMotors.

Der Unterbrecherkontaktabstand .0,45mm) wird mit
einem Flachlehre * geprüft. Vor derEinstellung des Abstandes
mußdie Motorkurbelwelle mit Hilfe der Andrehkurbel soweit
gedreht werden, daß der Unterbrechernocken die Kontakte völlig

> * Die Tastlehre ist an einem Schraubenschlüssel 6 mm angelenkt,der im
Werkzeugsatz mil dem Wagen: milgeliefert. wird.

m
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die zur. Belesti

 

ng der Platte 8 dienende
übe 7 (Bild 50) gelockert, und dı Drehen des Einstell-

exzenterkopfes I/ die Platte 8 in der nötigen Richtung vers
ben, bis ein normaler Kontaktabstand erreicht ist. Sodar
man die Schraube 7 wieder an und prüft nochmals mit d
lehre den Kontaklabstand, sowie die richtige Anlangsei
des Zündzeitpunkts

  
         

  

 

 

   

 

Prüfung und Einstellung des Zündzeitpunkts

  

 

 

Zur Prüfung der Einstellung des Zündzeitpu wird die
Zündke les ersien Zylinders (vom Kühler gerechnet) heraus-
geschraubt und die Zündkerzbohrung mil einem Papierstopfen
verschlossen. Sodann wird der Schaulochdeckel 3 (Bild 29) am
Kupplungsgehäuse geöffnet und die Motorkurbelwelle mittels der
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Andrelhikurbel langsam soweit durchgedreht, daß im ersten Zy-
der der Verdichlungsiakt beginnt, was durch Herausspringen

rstopfens aus der Kerzenbohrung angezeigt wird. Durch
der Kurbelwelle wird der Kolben desersten Zylin-

s indie Stellung gebracht, die demZeit|punkt des Funkenüber-
schlages an den Zündkerzenelektroden en! spe(10° vor OT),
undbei der das Merkzeichen „M3“ auf dem Schi ad (die in
den Radkranzeingepreßleu2) #ällt mit derSs ze am Stift I

men. Manin die Mutter an der Befestigungsschraube
diePlatten / und3 des Oktaneinstellers und bringt das Ge-

häuse inen Zudiesem Zweckläßt man 2 Pfeil a
(sieheBild 50) der mit ‚dem Verieilergehäuse fest verbundenen
Platte / des läneinstel ‚ mit dem Nullstrich der Skala auf
der in km auf das Verteilergehäuse beweglichen Platte 3 zu-

i ns iche den. Zündverteiler ieHilfe einer Schrau-
a stigt, Eine Drehung des Verteilergehäuses be-
a m man eineder Stellmuttern 2 dreht, und danach

| die Mutter an dereevon Platte /u. 3

nsssungm
iterbrecher-

Weiter hockert man dieeinsiie L Platte 3
am Motor. Indem man das Verteilergehäuse gegen den Uhrzeiger-
sinn dreht, bis die Unterbrecherkontakte schließen, drückt man mit
einemaauf den Verteilerläufer im Uhrzeigersin und dreht
das Verteilergehäuse langsam in der an Richtung, bisdi
Kontrollampeaufleuchtet. Die genaue Schließstellung der Unter-
brecherkontakte wird"berpeiitineindem man den Unterbrechernok-
ken im Uhrzeigersinn dreht und gleichzeitig etwas mit dem Finger
auf den Hebel 9 drückt; hierbei soll die Kontrollampe erlöschen
oder nur schwach leuchten. Danach zieht man die Befestigungs-
schraube für die Platte des Oktaneinstellers am Motorfest,
ohne das Verteilergehäuse zu. verstellen, setzt den Verteilerdeckel
an seinem Platz ein und macht ihn mit den Klammern Test,
schraubt die Zündkerze des erstenZylinders ein undsteckt das
Kabelende auf den über der Klemme /0 des Verteilergehäuse
befindlichen Klemmensitz des Deckels. Die Kabel der übrigen
Zündkerzen werden am Zündverteiler entsprechendige der
Zylinder (d-3-—4-2) angeschlossen, wobei zu berücksichtigen
ist, daßder. Verteilerläufer Drehrichtung gegen den Uhrzeigersinn
hat. Danach ist der Deckel am Sehaufos desKupplungsgehäu-
ses zu schließen.

Es ist zu beachten, daß beim Einstellen des Zündpunktes in
der angegebenen Weise die günstigsten Betriebswerte in bezug
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auf Leistung und Wirtschaftlichkeit erzieltwerden, fallsman Ben:
zin A-76 benutzt.

‘Wird Benzin mit Oktanzahl unter 76 angewandt, so wird der
egon Betrieb des Kraftwagens endgültig eingestellt
siehe $S. 39). . ; - .
Zum Nachstellen des Zündpunktes dreht mandasVerteiler-

gehäuse in entsprechender Richtung. Zu diesem Zweck lockert
man die Mutter an der Befestigungsschraube für die Platten /
und 3 des Oktaneinstellers, und danach schraubt maneine der
Muttern 2 (siehe Bild 50) mehrereWi
des Oktaneinstellers, und die andere tsprechend a

Auf der unbeweglichen Platte 'Oktanzahlverstellers sind
die Bezeichnungen „+“, d.h, Frühzündungund „—*,d.h. Spät-
zündung aufgetragen, die die Bewegungsrichtungen des Zeigers a
an der Platte / angeben. Der größte Frühzündungs- bzw. Spät-
zündungswinkel, der durch Regelung von Hand mittels des Oktan-
zahlverstellers erreicht werden kann, beträgt10° in bezug auf die
Anlangseinstellung. (10° vor OT). .

 

  
   

ungen an der Schraube

 

 

Prüfung der Signal- und Beleuchtungseinrichtungen
" und Einstellung der, Scheinwerfer e

. Die Signalgeräte werden folgendermaßen auf einwandfreie
Funktion geprüft. ; . ;

'alls das Signalhorneinen klirrenden Ton aufweist oder über-
en so muß es ausgebaut und an seiner federnden
Aufhängelasche fest in einen Schraubstock eingespannt werden.
Sodann wird die Signalhupean eine Sammelbatterie angeschlos-
sen und mittels der Schraube, deren Kopf sich an der Gehäuse-
hinterwand befindet, Klang und Tonstärkeeingestellt,

Hierauf prüfl man die störungsireie Arbeit des Blinkleuch-
tenschalters und der elektrischen Stromkreise der kombinierten
BINkBeaieneungeleuchten, sowie der Schlußleuchtenkombination.
Indemman den Fährtrichlungsschalter an der Lenksäule abwech-
selnd nach oben und nach unten umlegt, überzeugt man sich von
dem Aufflammen der Blinklampen in den kombinierten Blink-
Begrenzungs- und Schlußleuchten (rechts und ), sowie von
der Beständigkeit und Gleichmäßigkeit des Blinkens*. Hiernach
prüft man, ob beim:Links- und. Rechtsdrehen. des Lenkrades der
Schalthebel aus: den Endstellungen in die Mittelstellung zu-
rückgeht.

Die störungsireie Arbeit. der Bremsleuchte wird nach dein
Ausschlag der Amperemeternadel beurteilt: beim Durchtreten des

*Es muß beachtet werden, daß cine erhöhte Blinkfrequenz der Blinklicht-
Anasieninchie. beimanlegen deeealten ee
ü Glühläden einer linklamp: irch annt sind (in der Begrenzungsleuchte
‚öder in .der Rückleichtenkombination) u i

5  

 

   
  



Breimstunhebels muß der. Zeiger in. die ‚Rückstromrichtung aus-schlagen, .de Beienchling der Fahrbahn vor dem Kraftwagen sindScheinwerfer vom yD ®T-122 mit halbzerlegbarer optischer Ein-heit und einer Biluxlampe. mit Fern-. und Abblendlicht von50:20 W Leistungvorgesehen.
‚Je nach den Betriebs! edingungen kann der ‚Kraftwagen ,,Mosk-witsch“ mit einem Beleuchtungssystem von 2 oder 4 Scheinwer-tern geliefert werden, :
Beim Sysiem aus zwei Scheinwerfern. können stalt Schein-‚werier vom Typ &T-122 auch solche von den Typen &T-192Eoder BI-I22EI eingebaut. werden: :die leizigenannten Typen be-sitzen optische Einheiten mit Lampen, bei denen die Abblend-wendel abgeschirmt sind.
Für Kraftwagen, die mit zwei Scheinwerfern ‚ausgerüstet sindund in tropische Länder geliefert werden, können Scheinwerfergeschlossenem Glaseinsatz (Sealed Beam) zur Anwendungommen.

öBeim. Vierscheinwerfersystem werden. ausschließlich Schein-werfer mit Sealed-Beam-Einheiten ‚verwendet. :Die Beleuchtung der Fahrbahn in unmittelbarer NähedesWagens beim Rückwärtsgang erfolgt durch zwei Scheinweriermit Lampen von 15 W Leistung. Zur Einschaltung dieser Schein-werfer dient ein Schalter, der am Getriebegehäusedeckel auf dieSeite des Rückwärtsgang-Zwischenradblocks angeordnetist.Inden Kraftwagen „Moskwitsch“ 426 und 433 ist nur ein(rechter) Rückfahrtscheinwerfer eingebaut, .Zur Kennlichimachung derseitlichen  Wagenbegrenzung, derFahrtrichlungsänderung und des Bremsens sowiezur Kennzei-chenbeleuchtung und zur Beleuchtung des Laderaumes (beimKraftwagen „Moskwitsch“) besitzt das Fahrzeug folgende Be-leichtungsgeräte: “
Kombinierte Blink-Begrenzungsleuchten mit Biluxlampenals

  

 

 

Begrenzungslampen (6cd) und als Blinklampen für Fahrtrich-tungsanzeige(21 cd); .
Rückleuchtenkombination mit drei Lampen: Schlußlarıpen(3 cd), Bremslampen (21 cd) und Blinklampen für Fahrtrich-tungsanzeige (21cd); : .seitenleuchlen an der Seite des Wagenaufbaus, die die Signaleder Blinkleuchten dublieren mit einer Lampe von 1 cd Leuchtkraftbestückt sind; ;Kennzeichenleuchte mit ei von 6 ed Leuchtkraft,Zur Inneubeleuchtung des Insaßenraums bzw. des Fahrer-raums ist beim Kraftwagen Muster 433 eine Deckenleuchte mitzwei Lampen von je 1,5 24 Leuchtkraft vorgesehen,
Falls irgendein Gerätder Innen- oder Außenbeleuchtung nichtfunktioniert, muß die Intaktheit der Glühlampe und der elektri-

8

   



der Drahtanschluß an den Klemmen,
theit

owie alich
der Sehmelzsicherung im Stromkreis. des be-

ült. werden.

   
   

  

    
      

 

 

   Kunsistoff-Grundplatte des Si
dem Deckel) sind mit weißer Farbe die Nummern

ungen angelragen. An der Innenseite
angeklebt, in der die Z 1

e haulicht wi
Harigewebeplatte (Halter) 7, 2 und 3 (Bild 51) einer

jeden Sicher t rzinne) auigew:

kelt, der zum s ausgebrannten Drahtes dient,
Falls eine nwerferlampe ausgewechselt ‘werden muß

schraubt man die Befestig schraube des Frontrings I (Bild 52)
aus und nimmi.den dekorativen Frontring ab. Hierauf löst man
die drei Schlitzschrauben /. (Bild 53), die den inneren Rin
festhalten, und nimmt den optischen Einsatz 7 heraus. Weiterhi

ierungskastens. (unte
der einzelne
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trennt man bei dem Scheinwerfer Typ ®T-122E (oder OT-1M2EI)

die Anschlußleiste 4 von der Tellersockellampe 6 ab, verdreht die

Fassung 5 mit der Feder gegen den Uhrzeigersinn und nimmt

die Lampe aus ihrem Sitz im Gehäuse des optischen Einsatzes.

NachAustauschen der Lampe baut man die Fassung 5 ein und

verbindetdie Anschlußleiste 4mitden Anschlußfahnen der Lampe.

Falls eine Lampe im Scheinwerfer Typ @T-122 ausgewechselt

werden muß, so nimmt man, wie obengesc ‚ben, den optischen
 

  
Einsatz heraus, danach trennt man die Anschiußleisie von der

Kunststoffassung ab und nimmt die durchgebrannteLampe durch

die durch die Kunststolfassung abgeschlossene Öllnung heraus.

Zur Lösung der Fassung ist diese leicht anzudrücken und gegen

den Uhrzeigersinn bis zum ‚Anschlag zu drehen. Nachdem die

Lampe ausgetauscht ist bringt man die Kunststoffassung wieder

ein und verbindet die Anschlußleiste mil den Kontaktplatten der

Fassung.
i

Falls im Sealed-Beam-Einsatz die Glühwendel der Lampe

durchgebrannt sind, muß der same optische Einsatz erneuert

werden. Hierzu nimmt manden lekoraliven Frontringab, löst die

drei Schlitzschrauben des Innenrings aus dem Scheinwerferge-

häuse und nimmt den optischen Einsatz heraus.

Zum Auswechseln der Lampen in der Begrenzungsleuchte, in

‚der Rückleuchtenkombination und

i
n

den Rückfah einweriern

muß man dieBefestigungsschr der Streuscheiben (Bild 51

und 55) ausdrehen, den Lampensockel (vom Typ „Swan“) in die

Fassung hineindrücken, die Lampe gegenden Uhrzeigersinn bis

zum Anschlag drehenund danach her‘ usnehmen..

Zum Auswechseln ‚der Lampe an

man. die zwei Belestigungsschraul

hen, die Leuchte (Bild56) eiwas

Typ „Swan“) lösen und die Lampeherausne'

Zur Prüfung und Einstellung der Schei fer m

stellschirm verwendet werden,der entweder direkt auf einer Wand

oder zul, einem an der Wand befestigten Papierbogen vorgezeich-

net wird,
i

Falls dasFahrzeug mit Seheinwerfern vom Typ oT-122 be-

'stückt ist, wird der Prüfschirm laut Bild57vorgezeichnet. Dabei

trägt man die Linie 3 (die Scheinwerfermittenlinie) in ‚der Höhe ı

auf, die dem Abstand der Scheinweriermitten von der Standfläche

entspricht, Der Abstand h wird bei unbelastetem Fahrzeug ge:

messen.
=

Vor der Scheinwerfereinstellung muß derWagen auf waage-

rechter Fläche in. einer Entfernung von 10 m genau s it

zum Einstellschirm aufgestellt werden. Dabei muß die ’senkrechte

Längsmittelfläche des Wagens den Prüfschirm in der Geraden

AB schneiden.

100

    

 

 

  

  

 

 

 



 
 

 

 

 

 
 
 

 



Die Richtung der Scheinwerierlichihündel wird auf folgende
Weise geprüft und eingestellt. .

Licht einschalten und durch Betätigung des Fußumschalte

sich von der richtigen Verbindung der Leitungen überzeugen,

d.h. davon, daß die Lampen beiderScheinwerfer gleichzeitig auf

rn- und auf Abblendlieht funktionier:

  
  

 

  

  
  

  

 

  

 

Beiestigungsschraube d iven Frontrings. lösen

rontring abnehmen (s. Bild 53).
rnlicht einschalten und nach Abdecken des einen Schein-

mit.einem Stück dunklen Stoffes, die Stellung des i

Einsa im anderen Se! werfer mit Hilfe der

Einstellschrauben / (Bild 58) regulieren. Dabei muß das Licht-

strahlenbündel des einzustellenden Scheinwerfers auf der Prüftafel

einen ovalen Lichtfleck geben, der den Schnittpunkt der B

(oder 2) (s, Bild 57) mit der Linie 4 zum Mittelpunkt hat.

Ist eine solche Stellung des Strahlenbündels gelunden, so wird

der optische Einsatz des zweiten Scheinwerfers in derselben

Reihenfolge eingestellt. Nunmehr kann die Ausrichtung der Licht-

  

 

   

 

  

 

   

  



 

 



 

5 überprüft: werden. Falls

t wurde, wird sie durch Auf-

 

jlecke beider Scheinwerfer glei

die Einstellung richtig durchge
setzen der Frontringe auf einwerfer abgeschlossen. Nacl

Aufsetzen ‘der Frontringe wird zweckmäßig nochmals überprüft,

ob die Scheinwerlereinstellung keine Änderung erlitten hat

Falls der. Kraftwagen mit Scheinwerfern vom Typ ®T-122E

(bzw. ÖT-122E1) ausgerüstet ist, wird der. Einstell hirm, wii

in Bild 59 € geordnet. Wie aus. diesem Bild ichtliech,

f
J

     

 

  

  

   
  

   

      
 

 

 
 
      

 

 
   

  
Verzeich s ähnlich der in Bild 57 gezeig-

mit Ausna 2 r 4ziehe Linien, die unter einem

ikel von: 15 } aufen. Die Stellung des

fiwagens: vor ıterscheidet sich ebenfalls

icht von der in Bi h

Die Lage des Scheinwerfer-l ichtbündels wird ausschließlich

bei eingeschaltelem Abblend reguliert, und zwar der Reihe

verst für den einen Scheinwerfer (den anderen Schein-
den

     

   

   

  

 

  

 

   
  werler deckt man mit dunklem Stoff ab) und danach

zweiten Scheinwerfer (wobei der erste abgedeekt wird).

  



 

 



Falls die Lage der Lichtflecken auf dem Sehirm bei einge-

schaltetem Abbiendlicht ‚nicht dem: Bilde 59 entspricht, so muß

eine Nachsiellung des Lichtbündels des einen Scheinwerfers oder

beider durchgeführt werden hierzu muß. man:

1. Die

:

Befestigungsschraube des Frontrings lösen

{s.. Bild 60)

 

 

       
u des dekora
iwerfer vom Typ ®F122-

1. r. Fronfring

Bild 60.

   

:n Gummidichtring abnehmen.
) die Lage

 

9. Dekorafiven Frontring und d

Mit Hilfe. der drei Einstellschrauben 3 (s. Bild 5

des Lichtbündels eines jeden Scheinwerfers regulieren,

Das Licht des Scheinwerfes gilt als eingestellt, wenn

Berrenzune des linken Lichtileckteils mit der Linie 4 (s. Bild 59)

zusammenfällt und die senkrechten Linien I bzw. 2 durch. den

 

> ob  

 

 



 

  



ten Abschnitte der

 

hien und. der'gene  Schnittpunkt ‚der waage:

Lichtfleckbegrenzung verlaufen
4. Richtige Einstellung eit

zein und mmen prülen —

  

einwerfei
der Lag

         

Frontrings
optisch   

Mittelpunkt des Fernlichlbündels
lichtbünde Hierbei. muß der

2 liegen und zwar 50 mm unter
auf der senkrechten Linie I bzw.

der Linie 3
Nach Befestigung des Frontringsmittels der Schraube Licht-

lage auf dem Schirm prüfen und falls die Lichtflecklage sich

t. den. betreffenden Scheinwerfer nochmals ein-

 

     

 



 

 tnisein. vonBeim: Vierscheinwerlersystem und beim Voerhan
stellschirm,Scheinwerfern mit Sealed-Beam-Einsätzen wird der: Eir

wie in Bild 61 gezeigt, vorgezeichnet.

Auf den Einstellschirm ‘werden vier senk

tragen — IC (Fernlicht) und BC (Abblendl

     

  bie. Linien aufge-

chi), die den op  

 
   

   

   

punkten der beiden ‚inner und:der beiden „äuße

ren“ ‚Scheinwerfer entsprechen.
Es muß beachtet werden, daß bei Kraftwagen mit Vie

werfersystem, das Fernlicht von allen vier Scheinweriern

das Abblendlicht hingegen — nur von den

Beren: Scheinwerfern.
Der. Kraitwagen w

 

    
 

     

 

  d.auf einer waagerechten Standfläch
> m vor dem Prüfschirm aufgestellt.   



Wie in den vorhergehenden Fällen wird die Lage desLicht-
bündels zunächst lediglich für einen Scheinwerfer eingestellt. Die
übrigen Scheinwerfer müssen währenddessen mit dunklen Stoff-
stück bedeckt sein. i

Bei der Einstellung des Fernlichtbündels mußder Lichtfleck-
mittelpunkt der zu regulierenden inneren Scheinwerfer 50,8 mm
‚unler der waagerechten. Scheinwerferachse und auf dem Schnitt-
punkt mit der senk

Bei. der Regulieı indels muß der Lichi-
5 ren Scheinwerfer sofleckmittelpunkt der Sch

i werden, daß des Lichtflecks

      

     

  

   
   

    

 

  

  

 

  
  
 

auf der waa; se der | :rier zu liegen kommt.
Nach. der einstellung des Abblendlichtbündels muß die

Prüfung de: FernlichtbündelsvorgenommenLagedes
  einer Seile einge-

ei eeIhaen (Bild 62):

    

  3 Bahn eo} Stellun Einsatzes im Scheinwerfergehäuse
mit Hilfe d ni auben / (Bild 68)naclıder in

stellen.
\ ent

Bild 61gezeigten Sehirre: .



ANLAGE

Werkzeuge und Zubehör. die dem Kraftwagen mitgeliefert werden
 

Abmes:

 

 

 

Lid, StückeNr Benetmung, ne zahl

L. Schrauibenschlüssel, döppelmäulig 10x12 i
2 Desel. tiacla 1
3 Dasgl. HxIT 3
3 Desgl, 19x22 i
5. ‚Doppelringschlüssel für. Zylinderkspischrauben und

Fedlerhridenmütter \ 1ExXIE }
6 Doppel-Sieckschlässel Tür Zündkerzen. XD !
7.) Steckschlüssel mit Knebel für: Stellschraibe. im

Ventilkipphebel 5 !
8. ‚Disppel-Sondersteckschlüssel für den. Anzug: der

Radscheihenmuttern: und: der. Schrauben: zur. Be-
festigung: ‚der Bremsschilde' ‘am Hinterachsge:
häuse‘ und an den Achsschenkelhältern BXI2 A

9. ‚Schräubenzieler = ı
19 Schranbenzieher Tür Kreuzschlitzschrauben — 1
11. |..Möntierspatel für. Reilen - dl:
12 :Doppelringschlüssel für Muttern zur Befesligung

des Zulaufföhrs. des Auspniltopfes. an der Aus-

\ paffletung 11x17 #
13. Handbetätigte Reifenluftpumpe = ı
14 Bonrdenfedermanometer für Reifen = 1
15 Fatteral für Reifenmanometer Es 3
16. Wagenfieber = !
7. ‚StändfuB Tür Wagenheber —_ E
18 .Andrekkurbel _ ad
19.) Stengenpresse Tür Druckschmierköpfe = !
20; Spezielles Kupplungsmundstück. Tür Schmierpresse E= ı
21. 1.Schlüssel für Zünd- und Wagentürschloß Se: 2
22 Schlüssel für Verteiler mit flaschem Fühler 5 1
23. 1.Große Werkzeug- und Zubehörtasche Ei =
24 |-Büchse mit Auiokunstharzlack (200 g) E 1
25 Wischerschienen ‘und 'Gummibläler für. Scheiben,

wischer 3 2
26 |:Handlampe = 4
27. Repäraturmallensatz Bo ae
28 Sicherung für Rundfunkernplänger = 3
29 Reilengentilhüte 3 5
30. 1:Satz. yon: Befesligungsteilen: für. Keiinzeichenschiid =  

3



 

Abmes Stück.

 

Lid:
Nr. Benenming. sungen, zahl

31. Reserverad mit Reifen = 1
32: „Kraftwagen ‚Moskwitsch“. Wartungsänweisung — l
33} Wartungs-. und. Bedienänweisung. für die Auto-

Sammlerbatterie 6-CT-42 = 1
3%: Kurze Beschreibung und Bedienanweisung für Au-

toradio AT-64 (nur für Kraftwagen auf Sonder-
bestellung) = L

INHALT

Einleitung: >.
Warnungen...
Technische Kenndaten des Kraftwagens „Moskwitsch“ .
Führungsorgane. und: Kontrollmeßgeräte „u... .
Benutzung des Wagenheizers und der Entirösieranlage

  

 

  Benutzung der Scheibenwaschanlage. .............: 5
Umstellung: des Vordersitzes. für die Einrichtung. einer
Schlafbank u. Sashaeen 2 

Umstellung des‚Rücksitzes in der. Karosserie vom Typ „Uni:
versal“ zwecks Vergrößerung des Laderaums

Führung des Wagens ....
» Anlassen des Motors .

Führung eines neuen Kröltwagens während der Einlaut.

   

   

  
Wartung des Fahrzeugs

Benutzung des Wagenhebers undRadwechsel
Einfüllung‚der ‚Beiriebsilüssigkeiten und, Absehmierung
Einregelung. der. Baugruppen und Mechanismen des
Kraftfahrzeuges \ursenensanescheen

Wartung der elektrischen Ausrüstung
Anlage; Werkzeuge und Zubehör, die dem: Kraftwagen im.

geliefert werden u.nieengesen al

  

 

Waeschlorgizdst. Auftrag Nr. 50034.
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